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Ein ſchweres Eiſenbahnunglück 
hat ſich am geſtrigen Sonntag in der Schweiz 
ereignet. Wir erhalten darüber folgendes Tele⸗ 
gramm aus Baſel: 

„Bei Mönchenſtein (Juraſimplonbahnlinie) 
ſtürzten zwei Lokomotiven, zwei vollbeſetzte Per⸗ 
ſonenwagen, ein Poſt⸗ und ein Gepäckwagen in 
die hochgehende Birs (Fluß in der nordweſtlichen 
Schweiz, im Jura entſpringend). Bisher wur⸗ 
den 44 meiſt ſchrecklich verſtümmelte Todte und 
über 100 Verwundete aus dem Waſſer geholt, 
die Todten find meiſt erdrückt oder ertrunken. 
Die Geſammtzahl der Todten wird auf 120 ge⸗ 
ſchätzt.“ 

Nach einer weiteren telegraphiſchen Meldung 
fand das Unglück Nachmittag 2 Uhr 15 Min. 
ſtatt und wurde durch den Einſturz der Eiſen⸗ 
bahnbrücke vor Mönchenſtein bei 
Baſel verurſacht, in Folge deſſen der Zug ent⸗ 
gleiſte und ins Waſſer ſtürzte. 

Zum Schluß geht uns noch folgendes Tele⸗ 
gramm zu: 

Baſel, 15. Juni. Bisher ſind 46 Todte 
hervorgezogen, die Anzahl der noch unter den 
Trümmern im Waſſer liegenden, von den an den 
Rettungsarbeiten betheiligten Perſonen wird au 
nur 35 geſchätzt. Die Rettungsarbeiten ſind 
wegen der hochgehenden Birs ſehr erfchwert, 
die ganze Nacht hindurch wurden dieſelben fort⸗ 
geſetzt. Der Perſonenverkehr wird durch Um, 
ſteigen bewerkſtelligt, der Güterverkehr über die 
Zentralbahn via Olten. Bisher verlautet nichts, 
daß Deutſche verunglückt ſind. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 15. Juni. Am geſtrigen Vormittgg 
hatte ſich das Kaiſerpaar vom Neuen Palais 
nach Potsdam begeben und dort dem Gottesdienſte 
in der Friedenskirche beigewohnt. Nach der Rüt- 
kehr von dort nahm der Kaiſer mehrere Vorträge 
entgegen. — Zur Frühſtückstafel waren keine 
Einladungen ergangen — Am königlichen Hofe 
wurde geſ'ern der Geburtstag der Prinzeſſin 
Sophie, der Gemahlin des Kronprinzen von Grie⸗ 
chenland, feſtlich begangen. Zur Feier des Tages 
hatten die königlichen Schlöſſer und Palais Flag⸗ 
genſchmuck angelegt. Die Prinzeſſin Sophie, 
welche ihr 21. Lebensjahr vollendet, beſindet ſich 
mit ihrem Gemahl bei ihrer Mutter, der Kaiſe⸗ 
rin Friedrich, in Homburg. 

Die Mitglieder der königlichen Familie wer⸗ 
den heute, am Todestage weiland des Kaiſers 
Friedrich III., ſich nach Potsdam begeben und 
dort zu einer ſtillen Andacht in der Friedens⸗ 
kirche ſich verſammeln. 

Am heutigen Montag Vormittag treten 
die Geſammtvorſtände beider Häuſer des Land⸗ 
tages zu einer Berathung über den Neubau des 
Geſchäftshauſes für die beiden Häuſer zuſa'nmen. 
Die Unterlage der Berathung werden die Ein⸗ 
wände bilden, welche die Akademie für das Bau⸗ 
weſen bezüglich dieſer Augelegenheit nach zwei 
Richtungen hin gemacht hat. Es handelt ſich 
tabei einerſeits um Bedenken gegen den Bau⸗ 
plan und anderjeit? um Meinunmgsverſchieden⸗ 
heiten über das Bauprogramm. Auf die letztern 
einzugehen iſt keine Neigung vorhanden, weil die 
Geſammtvorſtände der beiden Häuſer davon aus⸗ 
gehen, daß ſie an erſter Stelle berufen ſeien, 
über die praktiſche Seite der Frage zu urtheilen. 
Seitens des Herrenhauſes findet morgen eine 
Vorberathung des Vorſtandes ſtatt. ie es 
heißt, bezwecken die Anträge des Herrenhauſes, 
die Ermöglichung der Erhaltung eines größeren 
Theiles des Gartens des Hauſes, als ihn der 
vorliegende Plan beanſpruchen will. Uebrigens 
wird die erſte Rate für den Bau des neuen 
Abgeordnetenhauſes bereits in den nächſtjährigen 
Staatshaushaltsetat eingeſtellt und der Neubau 
im Frühling 1892 in Angriff genommen werden. 

— Im Herrenhauſe hat Herr von 
Woyrſch folgenden Antrag eingebracht: 

Die koönigl. Staatsregierung zu erſuchen, 
Einrichtungen dahin zu treffen, daß den Referen⸗ 
darien, wenn ſie die große Staatsprüfung be⸗ 
ſtanden haben, die Beſtallung als Aſſeſſor um 
diejenige Zeit vorausdatirt wird, welche ſie als 
Studenten bezüglich Referendarien durch den Mi- 
litärdienſt verhindert worden ſind, die Referen⸗ 
dariats- bezüglich die große Staatsprüfung früher 
abzulegen. Die beigegebene Begründung lautet: 
Zur Zeit ſind diejenigen, welche ihrer Militär⸗ 
pflicht genügt haben, doppelt geſchädigt gegen die⸗ 
jenigen, welche Militärdienſte nicht geleiſtet ha⸗ 
ben: 1. ſie tragen die Koſten des Militärdienſtes; 
2) ſie gelangen 12—16 Monate ſpäter zur Prü⸗ 
fung und um ebenſoviel ſpäter zu Gehalt und 
zum ferneren Avancement Wird dem Antrage 
aber genügt, ſo werden die jungen Männer, 
welche in den Staatsdienſt treten wollen, ſich 
zum Militärdieuſt mehr drängen, es kann aber 
feinem Zweifel unterliegen, daß bei einem jun⸗ 
gen Manne, der gern der Militärdienſtpflicht ge⸗ 
nügen will, der Militärarzt eher über kleine Kör⸗ 
perfehler hinwegſieht; das beweiſen die jungen 
vente, welche behufs Beförderung Soldat werden. 
Die Abänderung, welche der Referent 
des Herrenhauſes für das Sperrgeſetz, 
Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Kopp, zu dieſem 
Geſetz beantragen wird, betrifft die Verwendung 
der Diözeſanfonds und will den dieſe Angelegen⸗ 
heit betreffenden Artikel 5 wie folgt gefaßt 
wiſſen: 

„Die nach Erledigung der Anträge und nach 
Abzug der Koſten des Verfahrens in ber einzel- 
nen Diözeſe übrig bleibende Summe wird an 
das betreffende Bisthum ausgezahlt und zu einem 
Diözeſaufonds angelegt, aus welchem nach Ver⸗ 
einbarung zwiſchen dem Miniſter der geiſtlichen 
Augelegenheiten und den Diözeſan⸗Obern eme⸗ 
ritirte Geiſtliche und Theologieſtudirende ſowie 
die geiſtlichen Bildungsauſtalten unterſtützt, das 
Einkommen zu gering dotirter Hülfsgeiſtlichen 
(Kapläne, Vikare, Kuratoren) in ſtaatlich aner⸗ 
kannten Pfarreien ſowie der Beamten der biſchöf⸗ 
lichen Verwaltung aufgebeſſert oder Unterſtützun⸗ 
gen an arme Kirchengemeinden behufs Wieder⸗ 
herſtellung kirchlicher Gebäude (Kirchen, Kapellen, 
Häuſer für Geiſtliche und Kirchendiener) gewährt 
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laſſen. Die Vereinbarung bleibt ſo lange in 
Geltung, bis eine Abänderung vereinbart iſt.“ 

Dem Vernehmen nach iſt man im Herren⸗ 
hauſe uicht geneigt, dem Antrage zuzuſtimmen, 
will vielmehr das Geſetz ganz in der vom Abge⸗ 
ordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung annehmen. 
Die Etatsberathung im Herrenhauſe wird erſt 
am Donnerſtag beginnen. 

— Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die 
Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im deutſchen 
Reiche für die Zeit vom 1. April 1891 bis Ende 
Mai 1,363,431,55 Mark oder 62,233,05 Mark 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres 
betragen. 

— In der vorigen Woche hat bekanntlich der 
Reichstagsabgeordnete v. Vollmar in München 
in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung über 
Deutſchlands auswärtige Politik geſprochen und 
u. A. geäußert, ſobald das Vaterland angegriffen 
würde, gebe es nur mehr eine Partei und die 
Sozialdemokraten würden nicht die letzten ſein. 
Auch müſſe die Partei ehrlich halten, was ſie 
vor Aufhebung des Spozialiſtengeſetzes ver⸗ 
ſprochen habe, nämlich, wenn die Aufhebung er⸗ 
folgte, auf Grundlage des gemeinen Rechts mit 
den gegneriſchen Parteien und der Regierung zu 
unterhandeln. Patriotismus und Ehrlichkeit — 
das waren doch gar zu arge Zumuthungen, und 
es war daher vorauszuſehen, daß die Aeußerungen 
des ſüddeutſchen Parteiführers bei den Jungen 
unter den Sozialdemokraten große Entrüſtung 
hervorrufen würden. Die Herren Werner, Ba⸗ 
ginski und wie die Jungen weiter heißen, haben 
denn auch in einer am Montag abgehaltenen 
Schuſterverſammlung eine einſtimmig angenom⸗ 
mene Reſolution zu Stande gebracht, in welcher 
die Anſchauungen Vollmars als un⸗ 
ſozialiſtiſch erklärt werden und ihm das 
Recht abgeſprochen wird, fernerhin die Intereſſen 
des Proletariats zu vertreten. Nach Frau Gu⸗ 
bela und Herrn Möhring iſt alſo jetzt auch Herr 
von Vollmar unter die Geächteten eingereiht 
worden. Man greift alſo ſchon nach höherem, 
und wenn das ſo fortgeht, könnte demnächſt auch 
über Herrn Liebknecht ſich das Gewitter ent⸗ 
laden; gewetterleuchtet hat es ja ſchon lange. Es 
iſt daher nur ein verzeihlicher Akt der Selbſt⸗ 
erhaltung, wenn der „Vorwärts“ ſofort die Re⸗ 
ſolution als einen „unangebrachten und über⸗ 
eilten Schritt“ bezeichnet, gegen den ſchon im 
Intereſſe der Parteidisz iplin (0 auf das 
entſchiedenſte „Verwahrung“ eingelegt werden 
müſſe. Ja, ja, wenn es nicht ſchon längſt mit 
der Parteidisziplin, wie Herr Liebknecht wieder⸗ 
holt am eigenen Leibe erfahren hat, recht bedenk⸗ 
lich haperte! Herr Liebknecht iſt daher auch vor⸗ 
ſichtig genug, nach dieſer geharniſchten Erklärung 
gegen die Reſolutionsmacher raſch wieder einzu⸗ 
lenken und ihr Vorgehen zu beſchönigen. Der 
Vorwärts“ „verſteht es wohl, daß an der Rede 
Vollmars weniger hoffnungsfreudig geſtimmte 
Genoſſen Anſtoß nehmen,“ und um den Stachel 
ſeines Einſpruchs gegen die Reſolution vollends 
abzuſtumpfen, ſchließt er ſeine Auslaſſungen mit 
der ſcherzenden Bemerkung, von Vollmar ſei von 
dem „Pfälzer Courier“ als ein neuer Laſſalle ge⸗ 
feiert worden, der in Wahrheit eine nationale 
deutſche Arbeiterpartei gründen wolle, und das 
ſei doch für einen Sozialdemokraten grade Strafe 
genug. Ja, das muß man dem Herrn Liebknecht 
zur Beruhigung ſeiner Gegner nachſagen, daß er 
von patriotiſchen Beklemmungen nicht geplagt 
wird. Daher iſt ihm auch nichts erwüuſchter, 
als wenn die Gegner Deutſchlands durch zweck⸗ 
loſen chauviniſtiſchen Unfug ſich blamiren. Als 
neulich in Prag ri und Franzoſen ihren 
Haß gegen Deutſchland in bubenhafter Weiſe 

ud gaben, ſchwieg der „Vorwärts“ den 
Vorgang völlig todt und bemerkte auf die erſte 
telegraphiſche Meldung hin: „Wir dächten, der 
Telegraph hätte beſſere Dinge zu thun, als uns 
mit ſolchen Dummejungen⸗Geſchichten zu lang⸗ 
weilen.“ 

Wenn aus Anlaß einer Aeußerung des 

Herrn Miniſters des Innern mehrfach der Schluß 
gezogen worden iſt, als ſei es die Abſicht der 
Staatsregierung, die Sicherheitspolizei 
in allen Stadtgemeinden auf den Staat zu über⸗ 
nehmen, ſo liegt offenbar ein Mißverſtänduiß vor. 
Die Frage der Uebernahme der Sicherheitspolizei 
auf den Staat beſchränkt ſich auf den Kreis der⸗ 
jenigen Stadtgemeinden, welche entweder ſchon 
königliche Polizeiverwaltungen haben oder ſolche 
in Zukunft erhalten ſollen. Bei dieſen iſt aller⸗ 
dings die Uebernahme auch derjenigen Zweige der 
Sicherheitspolizei, welche, wie das Nachtwacht⸗ 
weſen, zumeiſt von den Stadtgemeinden ſelbſt 
verwaltet werden, auf den Staat geplant, die 
Gemeinden würden aber durch weitgehende Ueber⸗ 
laſſung der zur Zeit von den löniglichen Behör⸗ 
den wahrgenommenen Zweige der Verwaltungs⸗ 
(Wehlfahrts⸗) Polizei mehr als reichlich entſchä⸗ 
digt werden. Es handelt ſich alſo um eine zweck⸗ 
mäßigere Abgrenzung der kommunalen gegenüber 
der ſtaatlichen Polizei, aber nicht entfernt um 
eine Erweiterung der Geſchäfte der letzteren auf 
Koſten der kommunalen Selbſtverwaltung. Im 
Gegentheil! Wenn und inſoweit eine Kräftigung 
der Sicherheitspolizei in den Städten wünſchens⸗ 
werth erſcheinen ſollte, würde dem Bedürfniß 
nicht durch Verſtaatlichung der kommunalen 
Sicherheitspolizei, ſondern dadurch Befriedigung 
zu ſchaffen ſein, daß die Gendarmerie mehr als 
bisher zur Mitwirkung bei der ſtädtiſchen Sicher- 
heitspolizei berufen würde. 
Bremen, 13. Juni. (W. T. B.) Gegen⸗ 
über anderweitigen Mittheilungen, nach welchen 
der „Norddeutſche Lloyd“ die Zwiſchendeckspreiſe 
ermäßigt haben ſollte, wird von beſtunterrichteter 
Seile verſichert, daß der „Norddeutſche Lloyd“ 
bis zur Stunde keine Preisherabſetzung vorge⸗ 
nommen habe, wenngleich derſelbe durch die Ver⸗ 
hältuiſſe gewungen werden dürfte, in kurzer Zeit 
den anderen Geſellſchaften zu folgen. 

München, 14. Juni. (W. T. B.) Die 
Gemahlin des Miniſterpräſidenten Frhr. v. Crails⸗ 
heim iſt um Mitternacht geſtorben. 

; g i. E., 14. Juni. Heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr wurde durch den Statthalter 
Fürſten zu Hohenlohe eine Ausſtellung von Ma⸗ 
ſchinen und Werkzeugen des Kleingewerbes er- 
öffnet. Der Statthalter wurde bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen vom Maler Herbſt, als dem Präſidenten 
des Gewerbevereins, welcher die Ausſtellung 
ſelbſtſtändig ausgeführt hat, begrüßt. Der Statt⸗ 
halter beſichtigte in Begleitung des komman⸗ 
direnden Generals von Lewinski, des Staats⸗ 


werden können. Die Vereinbarung hat den für ſekretärs v. Puttkamer, ſowie der Unterſtaats 


den einzelnen Zweck verwendbaren Geſammt⸗ 


betrag feſtzuſtellen. Innerhalb des letztern bleibt 
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ſekretäre v. Schraut und v. Köller während zweier 
Stunden die Ausſtellung und ſprach ſeine volle 
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die Einzelverwendung dem Diözeſan⸗Obern über⸗ Anerkennung aus. Alle größeren deutſchen Fir⸗ 
men haben ſich an dem Unternehmen betheiligt, 
im Ganzen 


über 100 Ausſteller mit 
1000 Objekten. 


gegen 
Die Ausſtellung wird drei 
Durch den 


Biſchweiler (Elſ.), 10. Juni. 


kaiſerlichen Statthalter, den Fürſten Hohenlohe, 
erfolgte am 7. Juni die Uebergabe der von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer dem hieſigen Kriegerverein 
verliehenen Fahne. 


Zahlreiche Feſtgenoſſen aus 
ganz Elſaß⸗Lo'hringen, Baden und Baiern hatten 
ſich zu der Feier in Biſchweiler eingefunden und 
Biſchweilers Bürgerſchaft wetteiferte darin, den 
Kriegerverein bei ſeiner Fahnenweihe beſonders 
zu ehren. Nur die Mitglieder des Gemeinde⸗ 
raths hatten jede Betheiligung abgelehnt; ihre 
Häuſer waren nicht geſchmückt, einer der Herren 
hatte es ſogar nicht erlauben wollen, daß der ihm 
gegenüber wohnende Nachbar ein Laubgewinde 
über die Straße ſpannte. Im Gemeindehaus, 
wo ſich die Geiſtlichkeit, die Beamten Biſch⸗ 
weilers und die Bürgermeiſter des Kantons ver- 
ſammelt hatten, um dem Statthalter hier vor⸗ 
geſtellt zu werden, war allerdings auch er er⸗ 
ſchienen und hatte gleich links von der Thür 
Aufſtellung genommen. Als nun während des 
Rundganges des Fürſten Hohenlohe derſelbe auch 
des Gemeinderaths anfichtig wurde, fragte er den 
Kreisdirektor Dr. Clemm, der die einzelnen 
Herren vorſtellte: „Iſt das der Gemeinderath?“ 
„Zu Befehl Durchlaucht“, war die Antwort; 
dann wandte ſich der Fürſt ab und ließ die 
Herren unbeachtet. Während nun der kaiſerliche 
Statthalter ſich durch Kreisdirektor Dr. Clemm 
die anderen Anweſenden vorſtellen ließ, trat; 
Unterſtaatsſekretär v. Köller zu den recht verlegen 
daſtehenden Rathsherren und ſprach inſonderheit 
den Herren Camplin und Pierſon ſein Erſtaunen 


und Bedauern über die Zurückhaltung des Ge- Marius Fontanes und Henri Cotta vorgeladen. 


meinderaths bei dem heutigen Feſte aus, worauf 
der Gemeinderath erwiderte, daß er nicht ſo mit 
dein Kriegerverein ſtünde, um an dieſem Feſte 
l zu nehmen. Er glaubte ſeine Schuldigkeit 
erfüllt zu haben durch ſein Erſcheinen auf dem 
Stadthauſe. Der Unterſtaatsſekretär antwortete, 
daß der Gemeinderath vielmehr die Pflicht habe, 
auch ſeinerſeits für Frieden und gutes Einver⸗ 
nehmen unter der Bevölkerung ſtets zu ſorgen 
und dies durch ſeine heutige Haltung leider nicht 
bethätigt hätte, und daß dieſe wenig entgegen⸗ 
kommende Haltung in der Gemeinde ſowohl als 
auch im ganzen Laude geringe Sympathie für 
den Gemeinderath von Biſchweiler erwecke. Daß 
die Demonſtration des Gemeinderaths von der 
übrigen Bürgerſchaft mißbilligt wurde, konnten 
die Feſtgäſte überall hören. Zum Glück lag es 
nicht in der Macht der „Iſolirherren“, das Feſt 
zu ſtören; trotz ihrer Zurückhaltung verlief es 
auf die beſte und wirkungsvollſte Art. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 14. Juni. (W. T. B.) Das 
„Vaterland“ erklärt die Meldung von dem an⸗ 
geblichen Austritte von vier iſtriſchen und dal⸗ 
matiſchen Abgeordneten aus dem Hohenwart⸗ 
Klub und von deren Eintritt in den Jungczechen⸗ 
Klub für durchaus unbegründet. 

Wien, 14. Juni. (W. T. B.) Das 
„Amtsblatt“ veröffentlicht auf Grund der durch 
das Geſammtminiſterium angeordneten theilweiſen 
Aufhebung der Ausnahmeverfügungen eine Ver⸗ 
ordnung des Statthalters von Niederöſterreich, 
durch welche die beſchränkenden polizeilichen An⸗ 


ordnungen für die Gerichts Bezirke Wien, 
Korneuburg und Wiener Neuſtadt aufgehoben 
werden. 


Prag, 13. Juni. (W. T. B.) Die ur⸗ 
ſprünglich für den 9. Juli beabſichtigte Reiſe des 
Kaiſers hierher iſt wegen der Erkrankung des 
Statthalters Grafen Thun, deſſen völlige Wieder⸗ 
herſtellung vorausſichtlich längere Zeit erfordern 
wird, bis zur zweiten Hälfte des September 
verſchoben worden. 


Luxemburg. 


Luxemburg, 12. Juni. Die Kammer hat 
den von der Regierung beanſpruchten Kredit von 
500,000 Frks. zur Erweiterung des großherzog— 
lichen Palaſtes einſtimmig gewährt. Der Groß⸗ 
herzog hatte den Wunſch kundgegeben, die bei die⸗ 
ſer Gelegenheit der Staatskaſſe erwachſenden Aus⸗ 
gaben möchten in keinem Falle den erwähnten 
. 0 überſteigen. Zugleich hat er ſich erboten, 
alle Mehrkoſten aus eigenen Mitteln zu beſtrei⸗ 
ten; auch die Ausſtattung des Innern will er 
auf ſeine Privatkaſſe übernehmen. Man zwei⸗ 
felt nicht daran, daß die in Ausſicht genommenen 
Bauten den Betrag von 500,000 Frks. weſent⸗ 
lich überſchreiten werden. Der Generaldirektor 
der öffentlichen Arbeiten, der die Vorlage bei der 
Kammer zu befürworten hatte, ſchloß im Hinblick 
auf das großmüthige Anerbieten des Großherzogs 
ſeine Rede mit den Worten: „Wir können der 
Vorſehung nur danken, daß ſie unſere Geſchicke 
in die Hände eines Fürſten gelegt, deſſen Hinge⸗ 
bung für das Land ſich von dem erſten Augen⸗ 
blicke der Regentſchaft an bis auf dieſen Tag 
nicht verleugnet hat.“ 


Frankreich. 
Als die franzöſiſche Melinit⸗Affaire 


zuerſt auftauchte, wurde an dieſer Stelle ſogleich liche Schwierigkeiten macht. Um ſo beſſer hat man 


der Verwunderung Ausdruck gegeben, daß kein 
Deutſcher als in die Angelegenheit verwickelt 
von franzöſiſcher Seite bezeichnet wurde. In 
dieſem Zuſammenhange wurde dann nur ge⸗ 
meldet, daß der deutſche Botſchafter in Paris 
vor Jahren auf den neuen Spreugſtoff bezügliche 
Anerbietungen rundweg abgelehnt habe. Der 
„France“ gebührt nun das „Verdienſt, daß ſie 
unter der bisher beliebten Rubrik „Les Allemands 
chez nous“ aus Anlaß der Melinuit-Angelegenheit 
gegen die Deutſchen hetzt. Dies wäre nun an 
ſich durchaus gehen allein das Blatt be⸗ 
hauptet zugleich allen Ernſtes, daß der obere 
Kriegsrath ſich in einer ſeiner letzten Sitzungen 
mit der erwähnten Angelegenheit und mit den 
Maßregeln beſchäftigt habe, die in Zukunft er⸗ 
griffen werden müßten, um die Wiederkehr jo 
edaueruswerther Indiskretionen zu verhindern. 
Unter dieſen Maßregeln wird eine angeführt, 
die bereits in mehreren franzöſiſchen Armeekorps 
ur Anwendung gelangen ſoll. Die „France“ 
ſchlägt nun vor, daß der Kriegsminiſter dieſe an⸗ 
gebliche Maßregeln auf die geſammte Armee aus⸗ 
dehne. 8 ſoll allen Offizieren unterfagt 
werden, Deutſche als Erzieherinnen und Dienſt 
boten zu beſchäftigen, da ſie ſämmtlich „verdäch⸗ 
tige Perſonen“ wären. Feruer ſoll den Offizieren 
und Soldaten unterſagt werden, die Cafés, Reſtau⸗ 


Mo itag, 15. Zuni 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 
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wald G. Illies. Halle a. $. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
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von Deutſchen, gehalten werden. Endlich wird die Kantor Rawengel, Kammin: Viedt, 
unabläſſige Ueberwachung derjenigen Individuen Anklam: Rentier Klawieter mit zuſammen 
— Lieferanten oder den Angeſtellten von Liefe⸗ 
ranten — verlangt, welche in die Forts, Kaſernen 
und andere 
„Ein hübſches kleines Rundſchreiben in dieſer 
Hinſicht“, ſchließt die „France“, „würde eine aus⸗ 
gezeichnete Wirkung haben“ 
verlangt, weil franzöſiſche Offiziere und Militär⸗ 
beamte militäriſche Geheimniſſe geſchäftlich ver⸗ 


von ca. 720 Stimmen. Den Vorſitz führte zu⸗ 
nächſt Herr Dr. Bauer, der aber der ganzen 
Sitzung nicht beiwohnen konnte; an ſeiner Stelle 
trat ſpäter Herr Mayer. Zunächſt wurde von 
dem Schriftführer Herrn Röhl Bericht über 
Verbandsangelegenheiten, ſowie über den Ge⸗ 
flügeltag in Berlin erſtattet. Aus dem Bericht 
ſei Folgendes von Intereſſe erwähnt: Es iſt öfter 
vorgekommen, daß ſich in Fiſchreuſen durch das 
ſchlechte Aufſtellen der Oeffnung Vögel fangen. 
In dieſer Hinſicht hat ſich der Verband an die 
Regierung gewandt behufs Abänderung der bis⸗ 
herigen Aufſtellung. Die Regierung iſt denn 
auch dem königlichen Oberfiſchmeiſter Fütterer 
nahe getreten, dahin zu wirken, daß dieſem Uebel 
abgeholfen werde. Es iſt aber auch nachdem 
\ 1 RR nicht anders geworden und fieht ſich der Ver⸗ 
Niz za, 13. Juni. Das Garibaldi⸗Monu⸗ band genöthigt, weitere Schritte in der Sache 
ment iſt in der Nacht mit Terpentin begoſſen zu thun. — Sodann kam ein Antrag Stettin 
und zum Theil zerſtört worden. ur Berathung, betreffend die Aeuderung des 
Paris, 13. Juni. (W. T. B.) Die De⸗ Prämürungemodus in den Statuten, über welchen 
putirtenkammer hat einen Geſetzentwurf ange⸗ Herr Dr. Bauer referirte. Darnach ſind die 
nommen, nach welchem behufs Anregung zur §s 2 und 7 der Statuten redaktionell nicht in 
Seidenkultur eine Prämie von 50 Centimes für forrekter Faſſung. Es wird die Sache einer Kom⸗ 
jedes Kilogramm von erzeugten Kokons gewährt miſſion unterbreitet. — Prediger Bauer⸗Köslin 
werden ſoll. Die Kammer ſetzte ſodann die Be⸗ macht zunächſt den Vorſchlag, ob die „Zeitichrift 
rathung der Zollgeſetzvorlagen fort und nahm für für Ornithologie und praktiſche Geflügelzucht“, die 
Er Artikel die von der Kommiſſion be⸗ er als ein Schmerzenskind darſtellte, nicht uch 
chloſſenen Zollſätze an, namentlich die auf Eier, auf den Thierſchutz erweitert werden könnte. 
Käſe, Butter und Fiſche. Redner ſtellt dann einen definitiven Antrag, da⸗ 
Paris, 13. Juni. (W. T. B.) Der mit hingehend, zu dem Blatte eine Thierſchutzbeilage 
der Unterſuchung in der Panama⸗Angelegenheit in Stärke von ½ Bogen herauszugeben; dieſer 
beauftragte Richter hat für Montag, den 22. d. Autrag wird jedoch abgelehnt. Schließlich einigte 
Mts., Ferdinand Leſſeps und Charles Leſſeps, man ſich dahin, die Angelegenheit den Vereinen 
für Dienſtag, den 23. d. Mts., die Verwaltungs⸗ in Erwägung zu geben und dem nächſten Ver⸗ 
räthe der Panama⸗Geſellſchaft Viktor Leſſeps, bandstage zum Beſchluß vorzulegen. Vom An⸗ 
klamer Verein iſt der Antrag geſtellt, der Ver⸗ 
band wolle zur Anſchaffung von Zuchtſtämmen 
eine Summe von ca. 100 Mark gewähren. Da 
der Antrag jedoch zu ſpät eingebracht wurde, 
kam er nicht zur Abſtimmung; indeſſen ſollen 
von den Vereinen Wollin und Arnswalde je ein 
gezüchteter Hühnerſtamm an die Vereine von 
Anklam und Kammin abgegeben werden. — Ein 
Autrag des Stralſunder Vereins, der Verband 
möge dahin wirken, daß ſeitens der einzelnen 
Vereine landwirthſchaftliche Vorträge zur Hebung 
der Geflügelzucht auf dem Lande gehalten wer⸗ 
den, fand Anklang. Von den Herren Ra⸗ 
wengel⸗ Wollin und Wendt⸗Arnswalde 
kamen die Berichte ihrer Vereine über die ange⸗ 
kauften Hühnerſtämme zum Vortrage. — Es 
folgte die Kaſſenreviſion. Der Beſtand des letz⸗ 
ten Jahres Fetrug 234,49 Mark, die Einnahme 
132,20 Mark, ſo daß ſich die Summe von 366,69 
Mark ergiebt, davon ſind verausgabt 231,16 
Mark, mithin bleibt ein Baar von 135,53 Mark. 
Den Kaſſenführern wurde Entlaſtung ertheilt. 
1 ; kürzlich Die nächſte Ausſtellung findet 1893 in Stral⸗ 
daß die Ziffer in Wirklichkeit 17 todte, 9 ver- und, der nächſte Verbandstag in Arns⸗ 
wundete Offiziere beträgt. 5 walde ſtatt. Nach der Sitzung fand gemein⸗ 
Nach einer Depeſche aus Libreville (Gabon) ſchaftliches Eſſen ſtatt. In Verbindung mit dem 
vom 9. Juni hat die zur Unterſtützung Crampels Verbandstag feierte am Sonnabend der hieſige 
beſtimmte 1 Dybowskis Anfangs Mai ornithologiſche Verein in Friedensburg ſein Som⸗ 
Loango verlaſſen und dürfte zur Zeit in Brazza⸗ merfeſt, das auf das glänzendſte verlief und ſich 
ville eingetroffen ſein. 0 eines äußerſt zahlreichen Beſuches zu erfreuen 
Lyon, 14. Juni. (W. T. B.) Die Pferde⸗ hatte. 
bahnbedienſteten haben geſtern den Ausſtand be⸗ — Vom 1. Juli ab wird in gleicher Weiſe 
le In Folge deſſen iſt heute der geſammte wie für die Richtung mach außereuropäiſchen 
ferdebahnverkehr eingeſtellt worden. Kein War Ländern eine Ueberſicht der Poſtdampf⸗ 
gen hat die Depots verlaſſen. ſchifflinien aus überſeeiſchen Län⸗ 
dern herausgegeben worden, welche das Publi⸗ 
Italien. kum im Wege des Abonnements durch die Poſt⸗ 
Rom, 13. Juni. (W. T. B.) Senat. 


at. anſtalten beziehen kann. Am 1. eines jeden Mo⸗ 
Im weiteren Verlaufe der Debatte ſprachen ſich mats erſcheint eine neue Ueberſicht; der Erlaß⸗ 
noch mehrere Redner zu Gunſten der Regierungs⸗ preis beträgt 60 Pf. für das Exemplar und 
politik aus. Alfieri wünſchte, Italien möge bei Halblabr. f 
der Erneuerung des Bündnißvertrages der jetzigen — Am Dienſtag, den 16. Juni, hat Frl. 
Lage Europas mehr e fe Formeln finden Mila Hof ihr Benefiz. Die treffliche Künſtle⸗ 
und hofft, daß das Kabinet ſeine Politik auf ge⸗ 


N rin, welche ſich durch ihr Talent die Gunſt des 
rechte und beſtimmte Grenzen einſchränken werde. 


t e. Publiknms in hohem Maße zu erringen gewußt 
Miniſterpräſident di Rudini dankt den Verthei⸗ hat, wird die Titelrolle in Gounods „Margarethe“ 
digern der Regierungspolitik und glaubt, daß die 


f ie (Fauſt) zur Darſtellung bringen, eine Rolle, 
Abrüſtung oder Iſolirung Italien zum Ruin welche ihrer Eigenart vortrefflich entſpricht. 
führen würde. Rudini verſichert, er werde der 


Da auch die übrige Beſetzung eine außerordentliche 
Empfehlung Alfieri's Rechnung tragen, ſobald er 


iſt, ſo machen wir auf dieſen Ehrenabend des 
ſich in der entſprechenden Lage befinde. Die 
Generaldebatte wurde hierauf geſchloſſen. 


militäriſche Gebäude eindringen. 


Alles dies wird 


werthet haben ſollen. Der franzöſiſche Groll 
wendet ſich übrigens nicht blos gegen Deutſchland, 
ſondern auch gegen Italien. Da franzöſiſche 
Blätter in dieſen Tagen anläßlich der Enthüllung 
des Garibaldi-Denkmals in Nizza darauf hinge⸗ 
wieſen hatten, daß Frankreich keineswegs un⸗ 
dankbar gegen den italiſchen Nationalheros wäre, 
erſcheint nachſtehendes, von uns bereits gemelde⸗ 
tes Telegramm bemerkenswerth: 


Die Verhandlungen in der Melinitaffaire 
ſind auf Montag vertagt worden. N 

Paris, 14. Juni. (W. T. B.) Die von 
dem Gouverneur des Crédit foncier, Chriſtoffle, 
in Verbindung mit dem Liquidator der Panama⸗ 
Geſellſchaft, Monchicourt, eingeleitete Aktion be⸗ 
züglich der Konſtituirung von Finanz⸗Inſtituten 
zur Weiterführung der Panama⸗Kanalarbeiten 
nimmt angeblich einen günſtigen Verlauf. Es 
verlautet, die Konſtituirung ſei geſichert, werde 
jedoch erſt nach der am 20. d. Mts. ſtattfinden⸗ 
den Kammerdebatte über die Panama⸗Affaire er⸗ 
folgen. > 

Paris, 14. Juni.  „Progres militaire“ 
veröffentlicht eine Zuſammenſtellung der Offiziere, 
welche ſeit dem 1. November v. Js. in Hinter⸗ 
Indien (Tonking und Cochinchina) vor dem 
Feinde gefallen, verwundet worden oder an Krank⸗ 
heit geſtorben ſind. Die Verluſtliſte umfaßt 25 
Namen; und zwar 7 gefallene, 9 verwundete, 9 
geſtorbene Offiziere; es fehlt darin jedoch ein 
Lieutenant, der ganz kürzlich getödtet wurde, fo 


* Der Steinträger Marx Marx hat am 
Sonnabend ſpät Abends auf dem Schloßhof von 
einer unbekannten Perſon mehrere Medſſerſtiche 
erhalten, wodurch er am Kopfe Blutungen davon⸗ 
trug. Er wurde in ſeine Wohnung gebracht. 
— In der Poölitzerſtraße wurde in der Nacht 
zum Sonntag der Maurer Lahl von dem Eiſen⸗ 
dreher Wolf ohne Urſache mit einem Schirm, 
der dabei entzwei ging, ſo lange traktirt, bis er 
blutete. W. wurde verhaftet und zur Kuſtodie 
gebracht. 

* In der Nacht zum Freitag hat ſich der 
Kahn des Schiffers Struck, von Ueckermünde 
nach Wollin mit Mauerſteinen unterwegs, im 
Haff mit Waſſer gefüllt, ſo daß er ſank. Schiffer 
Struck ſowie der Matroſe Adermann fanden da⸗ 
bei leider ihren Tod in den Wellen. 

* Ju Jarmbow bei Wollin find geſtern 
Morgen der Wittwe Krüger ein Stall ſowie 
2 Scheunen durch einen Brand total einge⸗ 
äſchert. 

* Vorgeſtern Abend iſt von diebiſcher Haud 
die Kaſſe im Handſchuhgeſchäft von Martha 
Prüſſing, Mönchenſtraße, geöffnet und 
aus derſelben der Betrag von 130 Mark ent⸗ 
wendet. . 

* Der Arbeiter Ulrich wurde am Som 
abend Abend ron einem Kapitän, der von der 
Bahn kam, beauftragt, deſſen Koffer zu tragen 
und ins Hotel zu bringen. Als Ulrich dann mit 
dem Koffer im Logirzimmer war und ſein Geld 
erhalten hatte, beſtand er darauf, ebenfalls im 
Zimmer verbleiben zu dürfen; trotz der Auffor⸗ 
derung ſeitens des Kapitäns ließ ſich U. nicht 
dazu bewegen, das Zimmer zu verlaſſen, ſo daß 
er durch einen inzwiſchen herbeigeeilten Wächter 
entfernt werden mußte. Da U. gegen den Be⸗ 
amten eine Reihe von Beleidigungen ausſtieß, 
wird er ſich noch vor dem Strafrichter zu ver⸗ 
antworten haben. 


Frl. Hof beſonders aufmerkſam. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. Juni. Herr Herbert und 
die theuren Arbeiter wohnungen. 
Herr Herbert erklärt in ſeinem „Stettiner Volks⸗ 
boten“, die einfache Schlußfolgerung, daß der 
von ſozialdemokratiſcher Seite hervorgerufene 
Bauhandwerker-Streik die Arbeiterwohnungen 
knapp gemacht habe und daß daher die ſozial⸗ 
demokratiſche Parteileitung mit Herrn Herbert 
an der Spitze für die jetzigen theuren Mieths⸗ 
preiſe der Arbeiterwohnungen mit verantwortlich 
ſei, noch immer nicht verſtehen zu können. Nun 
wir ſind glücklicher Weiſe für dieſen Mangel an 
Faſſungskraft nicht verantwortlich. Wer Herrn 
Herbert je in einer Gerichtsverhandlung geſehen, 
weiß ſo wie ſo, daß Herr Herbert gut genug 
ſein mag, hin und wieder die Radautrompete 
zu blaſen, daß ihm aber die Auffaſſung ſachlicher 
und praktiſcher Fragen in der That ungewöhn⸗ 


uns in andern Arbeiterkreiſen verſtanden und 
Herr Herbert dürfte darüber auch noch Erfahrun⸗ 
gen ſammeln. 

Die Freundlichkeit des Herrn Herbert, uns 
mit einem Herrn Dr. Fränkel in Verbindung zu 
bringen, können wir leider nicht annehmen, wir 
kennen den Herrn nur aus dem „Stettiner 
Volksboten“. 

Was Herr Herbert ſonſt zuſammenſchimpft, 
iſt uns ziemlich gleich! Die Antipathie gegen 
Waſſer und Seife, die man ihm nachſagt, macht 
ſich auch in ſeinem Style geltend. Wir haben 
keine Veranlaſſung, uns mit ſolchen Unreinlichkei⸗ 
ten zu befaſſen. 

— Nach dem „Stettiner Volksboten“ fand 
am Mittwoch Abend im Waldmaunſchen Lokale 
eine Frauenverſammlung unter dem Vorſitze des 2 

errn Storch ſtatt. Nomen et omen! Der * Das Bezirksfeſt des pommer⸗ 
torch hat in der Frauenfrage allerdings von ſchen Bezirks v. (Stettin) des deulſſhen 
jeher eine große Rolle geſpielt. Kriegerbundes fand geſtern trotz der Ungunſt des 

* Im Konzert⸗ und Vereinshauſe tagte geſtern Wetters unter reger Betheiligung nicht nur der 
Vormittag der Verband ornithologiſcher dem Kriegerverein Podejuch benachbarten, ſondern 
Vereine Pommerns. Vertreten waren auch weiter wohnenden Kriegervereine ſtatt. Der 
die Vereine Stargard: durch die Herren: Extrazug von Stettin führte allein dem fejtlid, 
Rentier Renner und Kaufmann Kra mer, geſchmückten Podejuch über 600 Mitglieder der 
Stralfund: Kaufmann R. Maher, Arnd Kriegervereine zu. Gegen 12 Uhr erfolgte der 
walde: Buchhändler Wendt, Köslin: Anmarſch der Kriegervereine von dem Verſamm⸗ 
Prediger Bauer, Stettin: Dr. Bauer, lungsorte nach dem Platze vor dem Bahnhofe 


vants ꝛc. zu beſuchen, die von Fremden insbeſondere Major Langemak, Lehrer Röhl, Wollin: zur Paradeaufſtellung. Letztere, viergliedrig im 


* 


ein 
2 


ia, 


Allegorie abſchloß. Dem Feſtſpiel folgte die be- 


Viereck aufgeſtellt, wurde von dem Herrn Vor⸗ kannte Treptowſche Poſſe „Flotte W eiber“ 


ſitzenden des 5. Kriegerbezirks, Major a. 
Gaede, in deſſen Begleitung der Herr Land⸗ 
wehr⸗Bezirks⸗ Kommandeur Oberſt⸗Lieutenant 
Freiherr von Wolzogen, der ſtellvertretende 
Bezirksvorſitzende Amtgerichtsrath Koch und 
andere Vorſtandsmitglieder ſich befanden, durch 
Abſchreiten der Fronten abgenommen. Im 
Ganzen waren en 60 Vereine mit 35 Fah⸗ 
neu vertreten. Nach einer kurzen Begrüßungs⸗ 
rede ſeitens des Vorſitzenden des Podejucher 
Kriegervereins, Kamerad John, wurden 2 Verſe 
eines beſonders zu dem Zweck verfaßten Liedes 
eſungen, worauf Herr Major Gaede eine Ans 
prache hielt, in welcher er an die von den Vereins⸗ 
Mitgliedern freiwillig übernommenen Pflichten 
erinnert, einen achtbaren Lebenswandel Aller, 
patriotiſchen Sinn, opferwillige n 
Disziplin und Gettesfurcht als die Grundbedin⸗ 
gungen für die gedeihliche Entwickelung der Ver⸗ 
eine bezeichnete und ſchließlich unter Hinweis 
darauf, daß die Pflege und Bethätigung der Liebe 
und Treue zu Kaiſer und Reich des Kriegers 
heiligſte Pflicht wäre, das Hoch auf Se. Majejtät 
den Kaiſer ausbrachte, in welches alle Anweſen⸗ 
den brauſend einſtimmten. Nach dem Abſingen 
der Nationalhymne und der beiden letzten Verſe 
des oben erwähnten Liedes erfolgt der Parade⸗ 
marſch in Sektionen, welcher von alten und jun⸗ 
gen Kriegern in gewohnter ſtrammer Soldatenart 
vortrefflich ausgeführt wurde und allgemeine An⸗ 
erkennung fand, und darauf der Umzug durch die 
Straßen Podejuchs. Ein fröhlicher Frühſchoppen 
und Mittagstafel vereinigte die Kameraden bis 
gegen 4 Uhr. Bei der Mittagstafel brachte 
Herr Amtsgerichtsrath Koch den Toaſt auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer aus. In demſelben feierte 
er in warm empfundenen, von echt patriotiſchem 
Geiſte eingegebenen Worten den hohen Herrn als 
Friedensfürſten und ermahnte die Kameraden, 
zum Frieden beizutragen und den Wahlſpruch 
hoch zu halten: Mit Gott für Kaiſer und 
Reich! Nur Treue zu unſerm Kaiſer, Liebe 
zu unſeren Kameraden können uns den inneren 


Frieden erhalten. 


In geſchloſſenen Trupps und unter Beglei⸗ 
tung der Muſikkapellen begaben ſich die Mitglie⸗ 
der der Krieger⸗Vereine mit ihren Angehörigen, 
die ſich von der Ungunſt des Wetters nicht hat⸗ 
ten zurückſchrecken laſſen und zahlreich erſchie⸗ 
nen waren, über die Töpffer'ſche Grotte nach der 
Prinzeneiche. Hierſelbſt hielt Herr Lieutenant 
d. R. Tiebe eine Anſprache. Er wies darauf 

in, wie unter den beiden hochſeligen Königen 
eher Wilhelm IV. und Kaiſer Wilhelm, 
welche als Prinzen dieſe Eichen gepflanzt hätten, 
ſich Wandel und Verkehr in dem von ihnen ge⸗ 
wahrten Frieden entwickelt und gehoben hätten. 
Dem Hohenzollernhauſe gebühre vor Allem der 
Dank für das Aufblühen des preußiſchen und 
deutſchen Volkes. Ihm gelte ſein Hoch. In letz⸗ 
teres ſtimmten die Anweſenden begeiſtert ein. 
— Nach dem Rückmarſch fand noch ein Konzert 
und Tanz ſtatt, an dem ſich Alt und Jung bis 
zum Abgang des Zuges beiheiligten. 

Es iſt dies Feſt — Dank den großen Be⸗ 

mühungen des Vereinsvorſtandes, ganz beſonders 
aber des Kreisverbands⸗Vorſitzenden, Kamerad 
Tiebe — als ein recht gelungenes zu bezeichnen 
und wird allen Theilnehmern eine ſehr liebe und 
freundliche Erinnerung ſein. 
Der hieſige Ruderverein „Sport⸗ 
Germania“ hat wieder einen ehrenvollen 
Sieg zu verzeichnen. Bei der geſtrigen Regatta 
in Frankfurt a. M. blieb bei dem „Meiſterſchafts⸗ 
rudern für Deutſchland“ Herr Paul Wolff vom 
genannten Verein Sieger. Der Kaiſerpreis 
verblieb dem Mainzer Ruderverein. SER. 

— In weiten Kreiſen der an der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung intereſſierter Perſonen 
herrſcht noch großer Zweifel über die Ver⸗ 
ſicherungspflichtigkeit der Lehr⸗ 
linge. $ 1 des Geſetzes vom 22. Juni 1889 
beſtimmt zwar, daß Lehrlinge vom vollendeten 
16. Lebensjahre ab verſichert werden müſſen. jagt 
aber ausdrücklich, daß dies nur auf Lehrlinge zu⸗ 
trifft, welche gegen Lohn oder Gehalt beſchäftigt 
werden. § 3 ordnet außerdem an, daß eine Be⸗ 
ſchäftigung, für welche als Entgelt nur freier 
Unterhalt gewährt wird, im Sinne des Geſetzes 
nicht als eine die Verſicherungspflicht begründende 
Beſchäftigung gilt. Nach § 3 find alle Per 
ſonen, deren Naturalbezug auf die Befriedigung 
ihrer perſönlichen Lebensbedürfniſſe wie Nahrung, 
Wohnung, Kleidung beſchränkt find, von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht ausgenommen. Lehrlinge, denen 
zwar freier Unterhalt, aber nicht ein darüber 
hinausgehender Lohn oder Gehalt gewährt wird, 
fallen demgemäß nicht unter die Verſicherung. 
Sie werden auch dadurch nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig, daß ſie ein Taſchengeld erhalten, weil 
letzteres ſich regelmäßig als Geſchenk darſtellt 
oder doch unter den Begriff des freien Unter⸗ 
halts fällt. Die Beſchäftigung dieſer Lehrlinge 
konnte ſchon um deswillen nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig gemacht werden, weil dann der auf den 
Arbeitnehmer entfallende Theil des Beitrages 
von dem letzteren nicht eingezogen werden könnte, 
alſo der Arbeitgeber genöthigt ſein würde, den 
ganzen Beitrag allein zu zahlen. Nur dann ſind 
Lehrlinge über 16 Jahre verſicherungspflichtig, 
wenn ſie Lohn oder Gehalt beziehen, der Arbeit⸗ 
geber alſo event. in der Lage iſt, die ihm durch 
das Geſetz geſtatteten Beitragsabzüge am Lohne 
oder Gehalte vorzunehmen. 


Elyſium Theater. 

„Alle guten Dinge ſind drei“, dachte ſich 
Herr Direktor E. Wolf und eröffnete am geſtri⸗ 
gen Tage das Elyſiumtheater und damit den Mur 
ſen einen dritten Tempel in unſerer Stadt. Wer 
den Theater- und Kunſtſinn unſerer biedern 
Stettiner kennt, wird dies Unternehmen etwas 
gewagt finden, aber der Verſuch iſt gemacht und 
dürfte, nach der geſtrigen Vorſtellung zu ſchließen, 
auch glücken, denn geſtern konnten alle Faktoren 
zufrieden ſein. Der Direktor hatte eine erfreu⸗ 
liche Einnahme, die Schauſpieler lebhaften Bei⸗ 
fall und das Publikum einen heiteren vergnügten 
Abend. Das Innere des Theaters hat ſich we⸗ 
nig verändert, nur im Parquet haben die Holz⸗ 
bänke eleganteren Klappſtühlen Platz gemacht, im 
Uebrigen iſt Alles beim Alten geblieben, leider 
auch die Dekorationen der Bühne. Die Vorſtel⸗ 
lung, welche vor ausverkauftem Hauſe ſtattfand 
wurde durch eine Feſtouverture eingeleitet, deren 
Wiedergabe durch die Stadttheaterkapelle in jeder 
Weiſe befriedigte. Aber eine muſikaliſche Saiſon⸗ 
eröffnung genügt in heutiger Zeit nicht mehr, es 
geht bei einer Theoter⸗Eröffnung nicht ohne 
Allegorie und wurde als ſolche das Feſtſpiel 
„Die Wahl“ geboten. Wir ſchwärmen im 
Allgemeinen nicht für derartige dramatiſche Koſt, 
die Schauſpieler anſcheinend auch nicht, ſonſt 
wäre wohl größere Mühe auf das Memoriren 
verwendet worden. Von den mitwirkenden Per⸗ 
ſonen erwähnen wir Herrn Jürgens, welcher 
im Beſitz eines ſympatiſchen Organs iſt und als 
„Sprecher“ verſtändnißvoll vortrug. Im Ganzen 
war das Feſtſpiel ſehr gut gemeint und weiter 
hatte es wohl auch keinen Zweck. Sehr geſchickt 
war das lebende Bild geſtellt, mit welchem die 


— 


D. und wollen wir gleich hervorheben, daß die Auf⸗ 


führung eine recht gute war, für eine erſte Vor⸗ 
ſtellung überraſchte das flotte Enſemble und auch 
in der Inſcenirung war Alles gaeite, was bei 
dem Dekorationsmaterial des ( 

möglich war. Schon nach dieſer erſten Vorſtel⸗ 
lung ſteht es feſt, daß es Herrn Direktor Wolff 
gelungen iſt, für die Poſſe ein treffliches Perſo⸗ 
nal zu gewinnen; wenn ſich daſſelbe ebenſo für 
das Luſtſpiel bewährt, jo können wir dazu dem 
Direktor und dem Publikum Glück wünſchen. 
Herr Raberg, deſſen Name in der Theaterwelt 
bereits einen guten Klang hat, bewährte ſich in 


Charakterſpieler; ein humorvoller Komiker ſcheint 
Herr Drache zu ſein, dem auch für die um⸗ 
ſichtige Regie Anerkennung gebührt; ſein „Nolte“ 
war voller Humor und erntete lebhaften Beifall. 
Sehr wirkſam wurde derſelbe durch Fräulein 
Buſch unterſtützt, welche ihre „Adele“ mit 
Friſche und Lebendigkeit gab und auch in geſang⸗ 
licher Beziehung befriedigte. Die Herren 
Baltzer und Loos ernteten ſchon durch ihr 
Antrittslied als „luſtige Brüder Flieder“ leb⸗ 
haften Beifall und erwarben ſich auch im Laufe 
des Abends durch ihr humorvolles Spiel mehr⸗ 
fach die Anerkennung des Publikums. Eine über⸗ 
aus drollige Poſſenfigur ſchuf Herr Stiewe 
aus dem „Faktotum Puſchel“ und Herr Telch⸗ 
mann führte ſich als flotter Liebhaber ein, 
während Fräulein Wagner als „Magda“ mehr 
Lebhaftigkeit hätte entwickeln können. Nicht un⸗ 
erwähnt wollen wir Fräulein Steinicke 
laſſen, welche das Stubenmädchen Doris recht 
munter gab und dabei ganz luſtig Hamburgiſch 
parlirte, wenn ſie auch zuweilen in jüdiſchen 
Dialekt gerieth. Die übrigen Rollen ſind nicht 
bedeutend, die Darſteller derſelben paßten ſich 
trefflich dem gutgeſchulten Enſemble an. 


Bellevue⸗Theater. 

Herr Direktor Schirmer feierte geſtern einen 
großen Triumph. Wenn der Künſtler es im 
allgemeinen vorzieht, mit prüfendem Auge die 
Leiſtungen ſeiner Untergebenen zu beobachten 
uns ſelbſt den Einzelheiten ſeines Untermehmens 
die vollſte Aufmerkſamkeit zu widmen, ſo 
hat er einige ſeiner Glanzrollen nicht aus 
den Händen gegeben, theils um ſeinen 
zahlreichen Verehrern die Freude zu machen, 
ihn zuweilen bewundern zu können, theils 
um dem eignen künſtleriſchen Drange nachzu⸗ 
geben, welcher dem Bewußtſein entſpringt, etwas 
leiſten zu können. Zu dieſen Rollen gehört ohne 
Zweifel der Gefängnißdirektor Frank in Johann 
Strauf' geradezu klaſſiſcher Operette „Die 
Fledermaus“. In ihr vereinigte Herr Direktor 
Schirmer die höchſte Eleganz mit überwältigen 
der Komik, welche um ſo anziebender wirkt, weil 
ſie nicht erzwungen iſt, ſondern ſich ſtets natür⸗ 
lich giebt. Mit Beifall bei ſeinem Auftreten 
empfangen, wußte der Künſtler ſich immer mehr 
die Herzen der Zuhörer zu gewinnen, welche in 
Jubel ausbrachen, als er im letzten Akte in höchſt 
charakteriſtiſchem Aufzuge nach der durchſchwärm⸗ 
ten Nacht in der Thüre erſchien. Frl. Jenny 
Lubinsky trat als Prinz Orlofsky anf. 
Ihre Darſtellung war etwas matt, in ſchau⸗ 
ſpieleriſcher und geſanglicher Hinſicht. War die 
Sprache nicht ohne Wohllaut, ſo entbehrte die 
Stimme oder vielmehr das Stimmchen vollkom⸗ 
men des ſinnlichen Reizes. Da aber die Mög- 
lichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die 
Künſtlerin ſich En für dieſe Rolle eignet, jo 
läßt ſich ein abſchließendes Urtheil über ihre 
Leiſtungsfähigkeit noch nicht fällen. Frl. Wil⸗ 
helma's Roſalinde überragte ihren Boccaccio 
um ein bedeutendes. Sie ſpielte und ſang vor 
nehm, ihre Stimme erklomm mühelos das drei⸗ 
geſtrichene e. Merkte man zwar dieſer Ungarin 
an, daß ſie nur eine Theater⸗Ungarin war, ſo 
war ihre Darbietung des Czardas doch eine recht 
annehmbare; freilich mußte die erworbene Rou⸗ 
tine das fehlende Feuer erſetzen. Das Stuben⸗ 
mädchen Adele hatte in Frl. Grüner eine 
vortreffliche Vertreterin gefunden, welche ſich ſo⸗ 
gar vor einem Triller und vor staccato-Tönen 
nicht zu ſcheuen brauchte. Herr Spielmann 
Eiſenſtein) leiſtete wieder ganz hervorragendes. 
Ich wüßte keinen Tenoriſten auf dem Gebiete 
der komiſchen mal zu nennen, welcher ihm in der 
ſchlagenden Charakteriſtik gleichkäme. Köſtlich hu⸗ 
morvoll war der Künſtler in jeder Scene, ihn 
mit Herrn Direktor Schirmer zuſammen zu 
ſehen, war wirklich ein Hochgenuß. Auch Herr 
William war als Alfred recht gut. Die 
Herren Köchy (Falke), Filiszezan ko (Blind) 
und Duckert (Froſch) trugen zum guten Ge⸗ 
lingen des Ganzen bei. Herr Kapellmeiſter 
Gutknecht dirigirte mit gewohnter Umſicht. 
Einige Zeitmaße kamen mir etwas zu langſam 
vor, der Galopp wird in Wien viel lebhafter ge⸗ 
nommen. Das Theater war überfüllt. Wenn 
alle Diejenigen, welche umkehren mußten, weil 
ſie kein Billet erhielten, heute das Theater be: 
ſuchen würden, ſo wäre es wieder ausverkauft. 

Eduard Behm. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, I4. Juni. Vorgeſtern wurde 
in der Friedrichsthaler Forſt ein Mann aufge⸗ 
funden, der feinem Leben durch Erhängen ein 
vorſchnelles Ende gemacht hatte. Anſcheinend iſt 
die That bereits am vergangenen Sonntag aus⸗ 
geführt und iſt der Selbſtmörder, welcher ele⸗ 
ante Kleidung trug, von Berlin hierher ge⸗ 
ommen, um ſein Leben hier freiwillig zu be⸗ 
ſchließen, denn man fand bei ihm ein Eiſenbahn⸗ 
billet Berlin⸗Stettin und eine Dampferkarte 
Stettin⸗Swinemünde. Auf dem Deckel der Uhr, 
welche der Todte bei ſich hatte, war der Name 
H. Hennecke eingravirt und dürfte dies der 
richtige Name deſſelben ſein, da ein bei ihm vor 
gefundenes Taſchentuch auch H. H. gezeichnet war. 
Wittow, 12. Juni. Laut Bericht hier an⸗ 
gekommener hieſiger Schiffsleute der Brigg 
„Emma“, Kapitän Wewetzer, aus Stralſund, iſt 
dieſelbe am 4. d. Mts. auf dem Gooler Revier 
geſtrandet und total wrack geworden. Die ganze 
Beſatzung, beſtehend aus 8 Perſonen, nebſt 
deren Effekten iſt gerettet. Von der Ladung und 
dem Inventar konnte nichts geborgen werden. 
Nach einem neueren Schreiben des Kapitäns 
Wewetzer aus Hull wird derſelbe in den nächſten 
Tagen zu Hauſe eintreffen. Das Schiff war 
mit Steinkohlenladung von Goole nach Danzig 
beſtimmt. Verſichert iſt daſſelbe beim „Neuvor⸗ 
pommerſchen Schiffsverſicherungs » Verein” zu 
Stralſund und geäut zur Korreſpondentſchaft 
des Herrn C. A. Beug daſelbſt. Es iſt 217 
Reg. Tons groß und im Jahre 1852 aus Eichen⸗ 
holz neu erbaut worden. 
ütow, 13. Juni. Der hieſige Kreisaus⸗ 
ſchuß hat dem Dienſtmädchen Amalie Dargatz 
n Bütow auf Grund des Kreistagebeſchluſſes 
vom 24. November 1887 für langjährige treue 
Dienſte bei ein und derſelben Herrſchaft eine 
Belohnung von 15 Mark bewilligt. 


Woll Berichte. 
Landsberg, a. W., 14. Juni. Für den 


Elyſium⸗Theaters h 


der kleinen Rolle des „Thielewald“ als ien 


heute hier ſtattge ſabten Wollmarkt waren 3500 | 


au meiſt Dominialwollen angefahren. Die 
zäſche iſt ſehr befriedigend ansgefallen, das 
Schurgewicht iſt zurückgegangen, die Tendenz 
war ſeſt. Die Preiſe ſtellten ſich theilweiſe jo 
och, wie im Vorjahre, theilweiſe höher. Es 
wurden bezahlt für beſte Wollen 155 bis 157 
Mark, für gute 145 bis 147 Mark, für Mittel⸗ 


wollen 130 bis 140 Mark, für Landwollen 100 | 50 


bis 120 Mark, für Schmutzwolle 57 Mark. Der 
Markt wurde vollſtändig geräumt. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin. „So wie Sie mir hier uff die 
Anklagebank ſehen, ſtehe ick vollſtändig un mit 
ſämmtliche Kompetenzien uf den Boden der Ge⸗ 
rechtigkeit“, meinte der Droſchkenkutſcher B., als 
er ſich wegen Sachbeſchädigung und Bedrohung 
vor dem Schöffengericht zu verantworten! hatte. 
Vorſ.: Das iſt ganz nett geſagt, wenn auch etwas 
unklar, ich nehme an, Sie wollen damit ſagen, 
daß Sie ihre Schuld beſtreiten? — Angekl: Det 
dhue ick voll un janz, wie der Vorſitzende in unſern 
Verein immer ſagt. — Vorſ.: Sie ſollen einen 
armen Taubſtummen, den Schneider Gr., mit 
dem Verbrechen des Todtſchlages bedroht und ihm 
eine Hoſe zerriſſen haben. — Angekl.: Det der 
Mann taubſtumm is, dhut mir leed, aber da 
kann ich den hohen Jerichtsbhof Siegel un Brief 
uf jeben, det ick lieber mit en widerſpänſtijet Ferd 
zu dhun haben will, wie mit en Taubſtummen. 


Mit die Sorte is man ſehr ſchlechtes Umjehen. 


— Vorſ.: Das will ich zugeben. Sie hatten mit 


Augekl.: Ick for meinen Deel kann det eene 
Schlafſtelle nich nennen, indem mein Schlafkollege 


immer ſolchen Lärm vollführte, det ick keen Ooge 


zubehalten konnte. — Vorſ.: Unfinu, wie wird 
ein Taubſtummer Lärm machen? — Angekl.: 


O! det kann er janz prächtig, meiner ſchnarchte M 


nämlich, det ſich die Balken bogen, vor⸗ un rück⸗ 
wärts un immerzu, un wenn ick dachte, er hätte 
ufjehört, denn hatte er ſich blos en Happen aus⸗ 
jeruht un legte los mit'n neien Vers. 
war et nich. — Vorſ.: Vor allen Dingen mäßi⸗ 
gen Sie ſich in Ihren Ausdrücken, Sie ſind hier 
nicht auf dem Droſchken⸗Halteplatz. — Angekl.: 
Er hat aber janz unmenſchlich jeſchnarcht, ei 
lich müßte det beſtraft wern. — Borf.: 

Sie denn mit ihm in Streit gerathen? — Angekl.: 
Eben wejen det dreimal deſtillirte Schnarchen. 
Ick konnte mir zuletzt nich anders helfen : als ick 


mir eenes Nachts en Paar Stunden lang uf Kaff Beden⸗Gtedit 4% 101.75 


meine ſchlummerloſen Kiſſen jewälzt hatte, ſtand 
ick uf un hab' ihm jerathen, det er ſich mal mit 
Waſſer jurgeln ſollte, indem er von det Schnar⸗ 
chen doch ſehre trocken in'n Schlund jeworden 
find mußte. — Dorf. : Das iſt wieder eine nette 
Umſchreibung. Sie ſollen ihm einem halben 
Waſchnapf voll Waſſer in den geöffneten Mund 
gegoſſen haben, daß der arme Menſch bald er⸗ 
ſtickt wäre. War das Waſſer rein? — Angekl.: 
Rein, wie die Sonne. Wat dhut man nicht in 
de Nothwehr, wean man um ſein bisken Schlaf 
kömmt. — Borf.: Von dieſem Streich her datirt 
wohl die Feindſchaft? — Angekl.: Jawoll, er 
nahm et mir ſehre übel un wollte in't Hemde 
uf mir losjehen. Er beruhigte ſich denn aber un 
legte ſich wieder hin. Den andern Morjen ſtand 
ick uf, als er noch ſchlummerte, wobei ick ſein 
Schnarchen wieder bis uf die zweete Treppe 
hören konnte. Als ick det Abends um ſechſe wie⸗ 
der nach Hauſe komme, ſitzt er uf'n Diſch un 


9° näht mit 'ne Wuth, det der Faden ſo pfeift. Ick 


nicke ihn zu, wat in die Taubſtummenſprache ſo 
ville wie „Scheen guten Abend“ bedeutet, er nickt 
aber nich wieder, ſondern ſpringt mit ſo'n recht 
extemporären Ausdruck von'n Diſch herunter, zieht 
en Brief aus die Schublade un jiebt ihn mir. 


| nramm loko 205 —209 bez., per Juni 209 nom., ladungen angeboten. 4 Wetter: 


ihm eine gemeinſchaftliche Schlafſtelle inne? — Oktober 59,40 Mark. 


Roggen etwas matter, per 1000 Kits 


London, 15. Juni. An der Küfte 3 Weize.⸗ 
der Jan Juin 207,00 Bu G, per QuliAugufl| Slasgaw, 19, Jun. Die Venithe 
e ee e e ee e, 
| Spiritus wenig verändert, lolo per 1000 Je. Tons gegen 730,478 Tons im vorigen 1 | 
F 


Yiterprozent ohne Faß 70er 50,80 bez., per ; ; : 10 865 
Juni 70er 0,50 B. u. G., per Jun, Juli TDer| zien DIE Hahl der im Betriebe befindlichen doch 
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50,50 B. u. G., per Juli-Auguſt 70er 50,80 öfen beträgt 63 gegen 83 im vorigen Jahre. 
nom., per Auguſt⸗September 70er 50,90 nom., Newyork, 13. Juni, Vormittags. Petro⸗ 


per September⸗Oktober 70er 47,70 nom., per 
Oktober⸗November 70er —,—. 
Hafer per 1000 Klogramm loko pommerſcher 


leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica- 0 
tes per Juli —,—. Weizen per Dezember 
102,87. 1 
161168 bez. | Newpork, 13. Juni. Wechſel auf Londen 
Rüböl matt, per 100 Kilogramm loko ohne 4,85. Petroleum in Newyork 6,90 bis 
Faß 59,00 B., per Juni 59,00 B., per Sep⸗ 7,15, in Philadelphia 6,85— 7,10, rohes (Marke 
tember⸗Oktober 59,00 B. Parkers) 660 Pipe line certif. per Juli — D 8 
| Gerfte lolo ohne Handel. 69½¼ C. Mehl 4 D. 50 C. Rother Win⸗ 
| Petroleum loko per 50 Kilogramm Tier, ter- Weizen D. 099, Weizen per lan 
10,80 verzollt bez. fenden Monat 1 D. 07½ C., ver Juli 1 9 
| Regulirungspreiſe: Weizen 239,00, Roggen 05½¼ C. per Dezember 1 D. 02 C. Ger 
209,00, Spiritus 50,50, Rüböl 59,00. fſtreidefracht 2,00. Mais 61/8. Zucker 2/ 
Angemeldet: 2000 Ztr. Weizen, 1000 Ztr. Schmalz loko 6,27. Kaffee loko air Rio 
Roggen, —.— Liter Spiritus. Nr. 3 19,00. Kaffee per Juli ord. Rio 
i 1 5 1 3 Br September ord. 8 ; 
T. 0,10. . e⸗ ee 
Berlin, 15. Juni. Weizen per Juni 233,50 102 /. ? See ee i 
bis 234,50 Mark, per Juni⸗Juli 233,00 Mark, 
per September⸗Oktober 211,00 Mark. 
Roggen per Juni 209,50 — 211/00 Mark, 
per Juni⸗Juli 207,00 Mark, per September⸗ 
Oktober 193,50 Mark. 
Nüböl per Juni 59,50 Mark, per Septbr.⸗ 


Spiritus loko 70er 51,80 Mark, per 
Juni 70er 50.80 Mark, per Auguſt⸗September 
70er 51,20 Mark, per September⸗Oktober 70er 
48,70 Mark. 

Hafer 175 Juni 165,50 Mark, per Juni⸗ 
8 ark, per September⸗Oltober 147,00 
ark. 


Pet roleum per Juni 22,80. 


222 


Newhork, 13. Juni. Der Werth der in 
der vergangenen Woche eingeführten Waaren be⸗ 
trug 8,081,804 Dollars gegen 7,965,157 Dol 
lars in der Vorwoche, davon ir Stoffe 1,192,695 1 
— 188 gegen 1,314,724 Dollars in der Vor⸗ 
woche. 


Paris, 13. Juni, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Unter kräftiger Anregung durch Baar? 
käufe holt n franzlſiſche Renten die geſtrigen 
Einbußen wieder ein und beeinflußten auch die 
fremden Fonds günſtig. Die Geſammthaltung 
des Marktes war für franzöſiſche und inter⸗ 
nationale Werthe befriedigend. 
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Hamburg, 13. Juni, Nachmitt. 3 Ubr 30 Cas pour de Er. et Etrang. .. 570,00 | 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good Prausatlantidue 535 00 540% 
nerahe Santos per A Juli 81 E dB’ Fran 35, 4535,00 
averag p mi —,— per Juli 81,50, vine de Paris de 1871 412,00 | 412,00 * 
per September 78,75, per Dezember 70,75, Tabacs Ottom . 352.00 | 352.00 
per März u = A RE 2/ Cons. Angi. ee 5 
Juni. Nachmi 5 Uhr Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122 122% u 
30 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich Wechſel auf London kurz 4 25,2 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold⸗ Chegue auf Londn 25 25,31 
ein u. Co. in Berlin) Zucker Kourſe Fehl. Amfterdam k. .. 207,31 207% % . 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent freil Jadrd : 213,25 2 
an Bord Hamburg per Juni 13,27, per Juli pd d’Escompts neue ss 88000 
13,37 per Auguſt 13,45, per September 13,10, Kobinſon⸗Akten 46000 | 59,37 


Hier is er. Vorſ. (nachdem er ihn geleſen): 
Nun ja, er ſchreibt Ihnen, daß er nach dem Vor⸗ 
falle in der Nacht nicht mehr mit Ihnen zuſam⸗ 
menwohnen wolle, er wolle vielmehr am folgen⸗ 
den Sonnabend ausziehen. Die Sachen, die er 
für Sie ausbeſſern ſollte, habe er ferlig gemacht 
und Sie könnten dieſelben bei dem Wirthe gegen 
Zahlung von 3 Mark 40 Pfennig in Empfang 
nehmen. Wahrſcheinlich hat er befürchtet, daß 
Sie ſich weigern würden zu zahlen. Das iſt 
doch ein ganz vernünftiger Brief. — Angell. : 
Nach den Parajrafen ſo wie ſo muß ich det als 


'ne Art Erpreſſung anſehen, det bisken Flickerei September⸗Oktober —, 


kann unmöglich drei Mark vierzig Fennje machen. 


— Vorſ.: Darüber habe ich fein Urtheil. Sie 6,28 B 


ſollen nun aber aus Rache ihm eine ſeiner Hoſen 


von oben bis unten zerriſſen haben. — Angekl.: dukten m arkt. Weizen lolo ſteigend, per 
Det habe ick jedahn, aber blos indem ick ihr je Juni 9,85 G., 
wiſſermaßen bei die Taubſtummenſprache benutzen G., 9,39 B. Hafer per Herbſt 5,82 G., 5,84 B. 


wollte. Ick wurde natürlich falſch über die un⸗ 
verſczämte Forderung un wollte ihm det klar 
machen, det die Hoſe, die er mir geflickt hat, jar 
keene 3 Mark 40 Fennje mehr werth war un 
um ihm det ſo recht bejreiflich zu machen, nehme ick 
eene von ſeine Hoſen, die uf en Stuhl lajen, un 
faſſe fie fo an un nehme fie fo aus' nander un 
mache jo um die Mürbigkeit anzudeuten, denn 
wie ſoll man mit en Taubſtummen weiter ſprechen, 
un ohne det ick mir dei verſehe, jeht ſie ausenan⸗ 
der. So'ne olle taubſtumme Schneiderhoſe kann 
och man ſehre wenig verdrajen. — Vorſ. Hören 
Sie mal, die Geſchichte wird Ihnen keiner glauben, 
der Zeuge wird uns den Sachverhalt ganz anders 
vortragen. Wie war es denn nun mit der Be⸗ 
drohung? — Angekl. Det war man Mumpitz 
vor mir. Als ick den andern Morjen früh weg: 
ling un er noch in't Bette lag, da ſchrieb ick det 
hinten uf de Rechunng un legte ſie uf'n Diſch. 
— Vorſ.: Es ſteht in klaren dürren Worten 
darauf, daß Sie ihn kalt machen wollen, wenn 
er noch eine Nacht in der Wohnung bliebe. — 
Angekl.: Det ſteht dadruf, aber det braucht ja 
nich immer mit Schießen, Hauen oder Stechen 
zu ſind, ick konnte ihn ja boch mit Waſſer kalt 
machen, wie ick det in de vorigte Nacht jedhan 
hatte. Un ſo hatte ick det ooch jemeent, wenn er 
det nämlich wieder mit Schnarchen kriejen ſollte. 
— Vorſ.: Ihre Ausreden find wirklich bewun⸗ 
dernswerth, werden Ihnen aber mehr ſchaden wie 
nützen. — Angekl.: Wenn ick verurtheilt werde, 
ſo kann ick nicht dafor un ſaje weiter niſcht, wie 
„Unſchuld dhut weh!“ — Durch die Beweis⸗ 
aufnahme wird jeder Zweifel an der Schuld des 
Angeklagten gehoben; er wurde deshalb zu 
zwanzig Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Mißverſtanden.) Hofrath: „Bevor ich 


Ihuen die Hand meiner Tochter zugeſtehe, Herr 
Lieutenant, werde ich etwas Näheres über Ihre 
Verhältniſſe zu erfahren ſuchen.“ — Lieutenant: 
„Nicht nöthig, Herr Hofrath, als ich mich zu 
verheirathen entſchloß, habe ich alle meine Ver⸗ 
hältniſſe abgebrochen.“ 
Vörſen⸗ Berichte. 

Stettin, 15. Juni. Wetter: Leicht bes 

wölkt. Barometer 28“ 1. Temperatur -+ 12° 


Reaumur. Wind: SW. 

Weizen etwas matter, per 1000 Kilo⸗ 
amm lolo 226—238 bez., pomm. —,—, per Juni 
239,00 nom., per Juni⸗Juli 235,00 nom., per 
Juli⸗Auguſt —,—, per Auguſt⸗ September 
— — per September⸗Oktober 209,50 bezahlt. 


per Oktober 12,45, per Dezember 12,35, per x 
März 1892 —,—. — Ruhig. PPP 
Fr Bremen, 13. Juni. Petroleum Telegraphiſche Depeſehen. 0 
8. — N F Baſel, 15. Juni. Das geſtrige Eiſenbahn? 
Wien, 13. Juni, Nachm. Getreide ⸗ Unglück, welches den 2 Uhr 15 Minuten von 
markt. Weizen per Juni 993 G. 9,96 B., Baſel nach Delsberg abgegangenen Perſonenzug 
— 2 = er 9,75 B. Roggen per bei Mönchenſtein (erſten Station von Baſel) be⸗ 
8.45 B. Mag per Ju 6,029.0 65 B., troſſen hat, iſt das größte, welches fich in ber 
per Auguſi⸗September 6,71 G., 6,74 B., per Schweiz ereignet hat. Die beiden Lokomotiven, 
G., — B. Hafer per 2 Perſonenwagen, 1 Poſtwagen und 1 Gepäck⸗ 
Juni 6,45 G., 6,50 B., per Herbſt 6,25 G., wagen liegen vollſtändig im Waſſer. Die Per⸗ 
ſonenwagen find zertrümmert. Der dritte Per⸗ 1 
ſonenwagen blieb zwiſchen dem Brückenkopf und 
den Trümmern in der Schwebe. Die erſte Hülfe 
wurde von der Feuerwehr von Mönchenſtein ge⸗ 
leiſtet. Von Baſel eilten Aerzte, Sanitätstruppen 
Wa S 95 Br P* und die Feuerwehr, von Sieſtal eine Sapeuv- 
nor 16,25 G, 16,35 B. — und Pionierabthelung an die Unglücsftätte, 
Amſterdam, 13. Juni. Java⸗Kaffee Die Verwundeten wurden nach Baſel befördert, 
good ordinary 60,00. 1 wo einige alsbald verſtarben. Die meiſten Ver ⸗ 
. Juni, Nachmittags 4 Uhr. unglückten, etwa 150 Verwundete und 120 Todte, 
Amſterdam, 13. Juni, Nachmittage. Ge- ſind Baſeler. di 
Bafel, 15. Juni. Details der Kataſtrophe 


treidemarkt. Weizen per November 257. 
| vom Sonntag Nachmittag. Der um 2 Uhr 15 


Roggen per Oktober 185. Rüböl loko —,—. 

asien. 13. Juni. (Bericht von Van Minuten abgehende Perſonenzug der Jura⸗Bahn 
Biema Nijkerk u. Co. über prima 1890er Mon- hatte kaum die unmittelbar unterhalb von Mön⸗ 
nitendammer Sardellen.) Preiſe verſtehen chenſtein über die Birs führende kleine Eiſen⸗ 
> feste Teen 15 a bieitt ben 55 bahnbrücke erreicht, als die aus Eiſen kon⸗ 

eſtehen, 15 5 ar £ : 

nachdem 38, Mark heute Morgen v ee ſtruirte Brücke einſtürzte, die erſte Lolomotive 
geboten wurde, an der Börſe 39 “/ Mark be⸗ ſchlug unter die zweite auf Räder, ein Wagen 
willigt für 1890er. Auch für 1891er herrſchte erſter, ein Wagen zweiter Klaſſe und ein Poſt⸗ 
und Gepäckwagen ſtürzten in die Birs, ein Wa⸗ 


rege Nachfrage und wurde 27¾ Mark bezahlt. | 
gen 3. Klaſſe ſchwebt zwiſchen der Brücke und dem 1 N 

41 

I 


Peſt, 13. Juni, Vormitt. 11 Uhr. Pro⸗ 
9,90 B., per Herbſt 9,37 


Mais per Juni 6,11 G., 6,13 B., per 
Juli⸗Auguſt 6,18 G., 6,20 B. Kohlraps 


per 


3 Be ſind jetzt noch billig, dieſes wird ſich 
8 55 ee „ Trümmerhaufen. Die Verwundeten wurden auf 
treidem ar kt. Wei 3 en ruhig. 9 5 9. Wagen hierhergeführt, die Todten auf dem Birs⸗ 
gen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerſte ufer niedergelegt. Die Verwundungen ſind theil 

weiſe ſehr ſchwer. Die Aufregung, zur Unglücks“ 
ſtätte enormer Andrang. “ 


behauptet, 
Nachmittags 2 
Queenstown, 14. Juni. Auf dem zur 


Antwerpen, 13. Juni, 
Uhr 15 70 1 ie e mastl 

affinirtes, Type weiß loko 8 2 P 

8 „Imman Line“ gehörenden Dampfer „City of 

Richmond“, welcher heute von Newyork eintraf, 


(Schlußbericht.) 
per Juni 195 B., per 
per Auguſt —,— 
war der aus Baumwollenballen beſtehende Theil 


16 bez. u. B. 
5 B. 
der Ladung in Brand gerathen. Das Feuer war 


Juli —,— bez., 157% 
bez., 16 B., per September⸗Dezember —,.— bez., 
es 5 13, Jun, N 9 
3. Juni, Nachmittags. Ge⸗ : 

n ett (Schbabericht) eie n am 8. d. M. um Mitternacht entdeckt worden 
matt, per Juni 30,00, per Juli 29,60, per und hatte große Beſtürzung unter den Paſſa⸗ 
=. an 92 8 ee gieren hervorgerufen, die ſich auf die Brücke 
2 7 . u ’ unt „ 1 3 
rer September⸗Dezember 18,90. Mehl mat flüchteten. Man verſuchte mit allen Alen. das 
pr Juni 63,90, per Juli 64,00, per August Feuer zu löſchen, während der ganzen Nacht : 
63,90, per September⸗Dezember 63,70. R üb öl jedoch ohne Erfolg. Juzwiſchen hatte man die 
weichend, per Juni 70,50, per Juli 71,25, per Boote mit Lebensmitteln ꝛc. gefüllt. Um 8 Uhr 
Auguſt 71,50, per September⸗Dezember 73,50. früh ſtieß der Dampfer „Connſellor“ auf die von 
Spiritus bei, ver Jum 4,0, der Juli dem Dampfer „City of Richmond“ gegebenen 
41,50, per Auguſt 41,50, per September⸗Dezem⸗ ei 5 3 7 
ber 38,75. — Wetter: Schön. Nothſignale zu letzterem und blieb bei dieſem bis ieh 

Paris, 13. Juni, Nachm. Nobzucker der Dampfer „Servia“ erſchien, welcher den 
(Schlußbericht) 88%, behauptet, Toto 34,75. „City of Richmond“ nach Queenstown brachte. 
Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 0 - Ku 
r e i en ai den Gummi. Wer ge p 
er Auguſt 35,75, per Oktober⸗Januar . ummi- . aris 

\ 2 S. Menée . 
London, 13. Juni. 96 % Javazucker feinste Spezialitäten. Zoll. Versandt p. 


lolo 15,00, ruhig. — Rübenrohzucker lolo W. II. Miele, Frankfurt a. M. Special-Preislist 
13,25, ftetig. — Centrifugal⸗Cuba —,—. Peiner year he mes 2 Eins 20H inBrielm. 


2 1 EM r — 


2 


au! 


= Schüthenorden. z 
Ordensketten, Medaillen, Fahnennägel, 
Vereinsabzeichen (Silber) 
in prachtvollen, neuen Muſtern und in eigener 
Werkſtatt gearbeitet, empfiehlt in größter Auswahl 


Anton Marini, 


Juwelier und Goldſchmied, 
Mönchenſtr. 39, Ecke der gr. Wollweberſtr 


ur Ziehungsanfang Heute, 
Eiserne Kreuz-Lotterie. 


Ziehung 15.—16. Juni. Looſe zu 1 Mark. 


Wormser Geld-Lotterie. 
Ziehung 16.17. Juni. Looſe zu 3½ Mark. 


Berliner Ausſtellungs⸗Lotterie. 


‚und 17. Juni. Looſe a 1 Mark | te nn 20 
— e ee N. 3 f ianinos, kreuzs., v. 380 Mk. an, 


(für jede — und Porto find 30 „ mehr beizufügen) empfiehlt und verſendet Kostenfreie Probesend, & 15 % monatl. 


Rob. Th. Schröder, Baufzeſchaft.] Aus Concursmassen — 2 


Große Preisermäßigung! 
Kleiderstofle 


verkaufe jetzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


W. V. Behmen, 
kleine Domſtraße 13. 


Handgenähte 


3 Millionen Cigarren Steppdecken., a 
220 ³ĩð²;wñ dd weit unter der al e des Wert es (önfte Nutz größte meh empfiehlt zu billigſten 
Norddeutscher Lloyd. Kalt-Schaale-Pulver zu den n und unglaublich billigen A ilfte⸗ Vorrath reicht: b Ae e J. Zlelne, Fuhrſtr. 26. 


5 Sp 5 aba mit amerik. Inhalt. 100 Stück Mark 2,00 NEE RR 
Post- und Schnelldampfer von angenehmſtem Geſchmack, zum jofortigen — 25 Fee ec 33 C. Krüger, Stettin, 
atra mit Feliz, Käfige .......:.. 3 > * Zee 
og R E M E N 1 Gebrauch zu Milch und Bier fertig, Cuba in Original- Jadung „ n Komtoir: Moltkeſtr. 9, 
R Rab empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qual. à Pfd. 40 Pf. Händer in Ori nal-Padung, kräftig ey 5 „ 8,50 Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7 
Paul Muth umatra mit felix und Havanna, fein, mild ::: 4 8 3 | 
Manny Ball n or a u 9 Manilla's, neueſte Jahrgänge, kräftig. e Eiſenkonſtraktions⸗ Werkftatt, 
Nee za il Papenſtr. 11, Roſengarten⸗Ecke. N Boten. er, Be 1  rre 20. offerirt: ; 
lane N Echt Bojomo, Regaliafaco n. „ 7550 miedeeiſerne 
stasien 60 Australien Fahrrad : Handlung Bei Entnahme von 3000 Stück 3 Prozent, über 5000 Stück 5 Prozent Rabatt. ik ni Träg er 
1 1 IN y von a 5 nur BE Te. voraus oder Nachnahme. Bei Beſtellung bitte zu beſtimmen, ob Farbe in at, e 
* gell oder dunkel, Fagon groß oder ein. 0 
Jüdamen ka S La Plala 0 E Geleinek 8 Das Verſandtgeſchäft von II. Zimmer, Fürſtenwalde bei Berlin. Eiſ ſenbahnſch ienen 4 
5 0 9 ür Tabaksraucher empfehle ich noch meinen amerikaniſchen Pfeifentabak in Poſtbeuteln v. 10 Pfd. 4 % g 
Nähere Auskunft ertheiltı 7071 PPP 25 Säulen 1 Art, 
— Stettin, Roßmarktſtraßſe 18, Unterlagsplatten, 
Bollwerk 36. 3 E a or er und burg 
Z Unterricht gratis. Bei eiſerne Fenſter 
n 7 4 und 1 — E 
Glock *. * 
N Offene S tellen. badtnq gratis "dab ab C. Drucker, Koſtenanſchläge, 5 Yun werden 
Männliche. bier. M in meinem Comtoir gefertigt: 
5 Wi letot Eigene Reparatur- uchenſtraße 19, 2 R. Kı el 
0 e e a, ur S ena dane empfehlt nispel, 
5 — ai Tricots, lonſen 77 2 
f Pit che b erl 1 zuge, U . 
Cücht. Schneidergef. eee. vollſtändige = Uhrmacher, 


- Telephon 441. Pa, oberſchl. Steinkohlen, Braun⸗ 

1Kuhfütterer, I Jungez S., 1 nechtv.außerh., Mädch. v.a. bohlen. Briguettes, e Torf —. alle Sorten gr. Wollweberſtr. 20 21, 
b. h. Lohn verl. Fr. Rusbold, Pelzerſtr. 24, Ce Il Ritterit. Brennholz offerirt ba mia m bester sd 

rantie ſein größtes Lager gut res 
gulirter Taſchenuhren, Stand⸗ 
uhren, Regulateuren, Wand⸗ und 
Weckeruhren. Goldene Damen⸗ 
uhren, Rem., von 25 % an. 
Goldene Herrenuhren von 45 % 
an. Silberne Cylinderuhren von 
14 % an. Silberne Cylinderuhren, Rem., von 18 % 
an. Silberne Ancreuhren von 27 , an. Regulateure, 
einige 80 verſchiedene Muſter (Freiburger Fabrikat), von 
15 % au. Wand⸗ und Weckeruhren von 4 % an. 
Größte Auswahl von Uhrketten in Nickel, Talmi und 
Double, 


Kinderausſtattungen 


nach deutſcher und engliſcher Art in bekannt beſter Ausführung zu 
billigſten Preiſen. 


Gute Nockarbeiter F. e Oberwiet 7 2 


re Tapeten 


Bredow, Vulkanſtr. 4. 
nur neueſte Muſter, empfiehlt zu hier am Platze billigſten 


Ein Schneidergeſelle m 
Preiſen bei bedeutender Auswahl 


auf F Lagerarb. u. Woche w. v. Hohenzollernſtr. 11, H. r. 1. 8 
Ein Schneidergeſelle Rudolf Wasse junior, 
Breiteſtraße 18. 


a. beit. Arb. w. v. M. Beise, eure 10, H. III. 
we Beste spottbillig. EN 


Ein Schuhmachergeſelle wird verlangt 
Breiteſtraße 19, H. II. 
Haarfärbe⸗ 
mittel, 


Ein Schneidergeſelle auf nur gute Lagerarbeit u. ER 
a Fl. A albe Fl. 4 1,50, 


w. verl. Großjohann, Bugenhagenſtr. 3, 1. Th., Sl r. 
Ein junger Mann, der mit Pferden umzugehen ver⸗ 
h 
1 färbt ie eh in Blond, Braun u. 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt 
Dagenelene. 


fteht, findet Stellung. Fr. Schnell, 
* echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 


SSS SSN 


Oberhemden, 
vorzüglich fitzend, aus beiten 
Stoffen gearbeitet, 


zu billigſten Preiſen. 
2 Kragen, = 
Manchetten 


in ſtets neuen Formen und allen 
nur denkbaren Weiten am Lager. 


Unterkleider 


die beſten deutſehen u. engl. 
Fabrikate. 


Strümpfe 


geſtrickt und gewirkt e 
zu allen Preiſen. 


Max Lewin, 
Breiteſtr. 2. 


Grosser Ausverkauf. 


Wegen Verlegung; meines Detail-Geschäftes, 
Schulzenstrasse 9, verkaufe, um das Lager zu räumen, 
von heute ab sämmtliche Artikel zu Ausserst 
billigen Preisen. 

Besonders empfehle eine Parihie zurück- 
gesetzter Waaren, wie: 


Portemonnaies, sonst 50 Pfg. 
jetzt 2025 Pfg., Photographie- 
Albums, sonst 2 M. jetzt 1 M., 
Schreibmappen, Noten mappen, 
Poesies, CIigarrentaschen, 
Visites etc. 20 halben Preisen. 


R. Grassmann; 


Schulzenstrasse 9. 


Ein Schneidergeſelle wird vera 
Karlſtr. 3, 3 Tr. r. 


Ein n Schneidergeſelle auf ah w. verl. 
Bergſtr. 4, H. 1 Tr. 
f Ein Schneidergeſelle auf Woche, gute Lagerarbeit, 
* w. verl. J. Spanka, Grabow, Lindenſtr. 4, p. 


Grünhof, Mühlenſtr. 5. 
in 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in Stettin bei 
Herrn Theodor Pee, Breiteſtraße 60, in Grabow 
Langeſtraße 1. 


* eibliche. 
— T—T—[—P U} 
Hoſennähterinnen Krege 224 ur 


Maſchinennähterin auf Hoſen verlangt 
Krautmarkt 4, 3 Treppen rechts. 
Tücht. Maſchinennähterinnen a. Jackets erh. dauernde 
Beſchäftigung Burſcherſtr. 48, Hinterhaus 1 Tr. 
Eine tüchtige Maſchinennähterin auf Hoſen wird verl. 
Frauenſtraße 13, 3 Treppen. 
Maſchinen⸗ und Handnähterin auf Jackets für ſofort 
2 ve Reifſchlägerſtr. 14, Hof 2 Tr. 
| Ein junges Mädchen von nl wird z. 2. 3 
verlangt bei Pater, alte Falkenwalderſtr. 9 


Berta’sehle Kunstwaben 
a Kilo 3 Mark 60 Pfg. 


aus garantirt reinem Bienenwachs, in vorzüglicher 
Prägung, hält ſtets jedes Quantum vorräthig und 
beſtens empfohlen. 


Sten. Paul Muth, 
Papenſtraße 11. 


Bei Entnahme von 1 Poſttolli, circa 9 Pfund, franko 
jeder Poſtſtation. Verpackung wird nicht berechnet 


Für Schneider. 


2 Zuſchneidetiſche, Platten, Böcke, Winkel, 1 82 
ügel⸗Hölzer (beſtes Holz) bill. Pelzerftr 


Vermiethungen. 


Wohnungen. 


und 


iD — — —ä—ͤ—— G 

Helle frdl. Wohn. v. Stub. Kam. Kom. Schweizerhof II. 

Stuben, Kabinet u. Zubehör für 16 Mk. zu verm. 
Grünhof, Auguſtaſtr. 7. 


4 iſt die 2. Etage zum 1. Oktober 
Al. Domſtr. 6 zu ve vermiethen 

iſt eine kleine Wohnung zum 
Al. Domſlr. 6 1. Juli miethsfrei. 


Eine Stube, Kammer, Küche an ordentliche Leute zu 


Blutarmuth 
und Nnochenbildung 


Feinſte 


Ceutrifugen⸗ Butter, 


Feinſt friſch, 8 Pfund netto für 8 Mk. 80 Pfg., 


nfte Süßrahm⸗Tafelbutter, 


. Spiegel- u. Polsterw-Magazin _ 
von R. Steinberg, 17 Noſen 


—— 


vermiethen Paradeplatz 8. Dr Abhadie’s 
nern a 5 arten 17, 
b „Mt sine Vorbertpoßmung an ordentliche ehlt fein . es Lager von nur durchweg beſſer gearbeiteten Bein in allen 3 5 — 1 8 I ind — — —— 80 Pfg. 
Gr. Wollwederſtr. 28 eine kl. Wobnang I der 1 reislagen, als: Buffett, erren⸗ und Damen⸗Schreibtiſche, Sopha⸗ und En en & ider⸗, frei gegen Nachnahme verſen utsbeſitzer 
Gr. Wollweberftr, 28 cine. Wohnung 4.1. Juli zn verm. Eisenhalti 1 e. und Spiegeiſpinde, Bücher,, Garderoben. u. 5 ꝛc., Spiegel in allen Größen, 1. Stoellger i Karkeln (Oſtpr. ) 
Eine Wohnung ift zu vermiethen Ae Kür ute Polſterung übernehme Garantie), als: Plüfhgarnituren, in allen ſch . : 2 
gr. Laſtadie, Wallſtraße 7. Farben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), e mit baren e Schlaf-, Yan 777. 
u amade a 79, P. 1 2 Iimmer und um und Rips⸗Sophas, Chaiſelongues, echte und imit. Bettſtellen mit rm en beiten Matrahen ꝛc., ER“ Li lioneſe 2 
Zubehör zum 1. Juli zu Bente e Nehls eisen ſowie ſümmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, bedeutend illiger e ee DE 
Fifcherfir. 10, Sr e Ser le wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theilzahlung. Schönheit waſſer zur Verſchönerung der Haut, 
Si 1 iſcherſtr. 19, u Zubehör z. verm Näh. b. Hintz. „Steinberg, Rosengarten 12. Pe nn 975 Fab . gelbem Teint, 
dargeſtellt na tentirtem Verfahren, eut⸗ — — 2 ———— — 3 3 — 
f 2Silhelmftraße N Kalt 20 Gen bed 2 % beter angeht | Enthanrungsmittel 
iſt zum 1. Juli eine Wohnung, reppen ! La ieten mithin die denkbar angenehmſte zur Entfernung von Arm- und Geſichtshaaren 
2 0 85 Form, um zugleich mit einem kräftigen Nahrungs⸗ 5» us Bartſpu bei D in weni Minute 
hoch, von 5 Stuben für 600 Mark zu mittel‘ dem Körper Eiſen zuzuführen, welches ＋ eis Liste 77 Nabel für die Haut a Fl. Mt. 250. 
vermiethen. mcber burdh . er hel an derer . x Eau d’Athenes 3£ 
1 a 1 — T 0 u em 22 2 2 
Wilhelmſtr. 20 fn 1 del are weten et it für Binder, welche me Been Scheuerluch vom Stück Fertige Scheuertücher (Ganttundjs-Efeng), das bete Mittel Int 
. wohnung zu vermiethen. noch an Knochenerweichung (Englische Qualitat F. 1 Stück von 20 Mtr. % 4,00, Jual, F. I 67 55 TOR: b. De. 1,70, p. St. 15, 3 des Kopfes von Schinnen, Beſeitigung 
Speicherſtr. 83 15 die 2. Etage yes) „ 1 15 id 20 » 70 F. 105 55 71852 15 3 Aus allens der Haare und, au Se 
f ä rei eiſenh ex raupen ies, ll . 2 8 * „00, ) * 1,95, r 517 we 
| 1 berni en ofort oder ſpäter — Men dein, en 1.25 * Model Qualität R. 1 N 21 5 Qual. R. 182 Bin eee ano rung des Haarwuchſes / Fl. % 3. 
BT öligerfir. 86, Geitenb., 2 Stb., Klo)., Jubh. J Juli, 86, Seilenb., 2 Stb. Klof., Zub ut, roni und Hörnchen % 1.—; echter Eiergraupen walität J. 1 Sale „ 20 „ 4,60, 1 „ „ 4200, 18 
ſowie ein Keller, zu jedem Geſchäft paſ., ſogl. 1 nö . 1.50 — Kindermehl 4 2.25. 3 | 1 Mtr. L 20 „ Las x a ©2005 W40,: 21 Haarfarbe gr 
Vorräthig in den meiſten Apotheken, woſelbſt Qualität E. Stück 20 5,40, Qual. E. 80 ene zum echt ur dv ergrauter und rother Kopf ⸗ und 
7 Geb 1 Mir. 30 182759⸗·⸗ͤ? 2,70, 24 ⸗ Barthaare in allen Nüancen, garantivt unſchädlich, 
4 auch Brochuren mit Gebrauchs ⸗Auweiſung und 1 St id 20 6.00 VOTÄB8 == 25022 . ; 
Stuben. ärztlichen Gutachten gratis verabfolgt werden. Qualität S. 11 0 EN 88 dual. 8. 82 L568 NN n 57, Ji Flache „4 2.50, 1 Flaſche , 1.25. 
! Br nee Hauptdepoſiteur: Dr. II. Nadelmann, lität EE : Sin e 6,60 | 67 ERBEN j 2180, + i 25 A 10 Für 5 lustige 
U auch 21 jun ge Leute finden Wohnung mit] I Hof- u. Garniſon⸗Apothele, Stettin. Air Mtr. 888 ER.) 82458 = > 30, = 30= der Artikel garantirt die Fabrik Rothe « 
— ohne Penſion. Cie., Berlin 80., Oranienſtraße 207. 


Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preife. ; 
1 7 1 i . = 5 
C. I.. Geleineky, Roßmarktſtr. 18. 


Näheres ee ri 3b, 1 Trepp 


1 junger Mann findet Fa 
klabunde, gr. Wollweberſtr. 69, 1 Tr. 


Tanſt ig. Mann fd.rrdl.Schlafft. Wilhelmſtr 4, F. 1. Afg. Vr. 


2 jg. Leute fd. febl. Schlafſtelle Bogislapſtr. 7, 9. part. I} 
Zwei anftändige unge Leute ſinden „fofort freundtiäe Elend Naxkiorchardt, Beutleritt.16/18. 


Für Stettin alleinige Nieder- 


lage in d. Apotheke: zum Greif 
Lindenſtraſſe 30. 


Betten, Bettfedern und Daunen. 
Betten #6 15,00, 20,00, 25,00, 30,00, 50,00 
bis 75,00 nur in neuer guter Fiillung. Gute 
Banbfebermgrößter Auswahl zu ſehr billigen 


— — —ä—ääPä —ʃ̃᷑CQʃ ! ———2 
Schlafftelle gr. Wollweberft, 1 f er- Ka 
Si ebene Minden, Ak At a „Tibet 0 SR. Mo Mohnike, Ch amp asn er Prima deutschen > Schweizer. g Küſe, 
Hafftelle ünerbeiner Uhrmacher, 
Eine leere freundliche Stube 2 17 empfiehlt godene, . jeder Art Hocfeinfte Cafelbutter, 
2. K „ 
BE Dindenftr. 10, 5. 1 Tr. Schlafſtelle Ar wald. bei ch ker, — 0 und Weder zu reellen Marke Saab 5 H. Latour 4 Co. Epernay per Kiſte von 5 Er * 25 2 tape d. 1,20 % 


rantie. 0 
eparaturen werden aufs f ltigſte und zu ſehr frachtfrei ab ein gegen Kaffe öder Nachna me, auch einzelne Kiſten abzuge W 
mäßigen Preiſen gemacht. . a fie ur . Te. e nähe, el, Ae e Nr. 1. Otto Her e e 
E 1 


Verkiäufe. Große Auswahl. Grabdenkmäler ISS7er Apfelwein, 


kr 


Elegante Küchenmöbel, neueſte Mufter, in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt IR 
„Gute Dachſpliſſe Küchen⸗Abwaſchtiſche zu verkaufen 108 5 3 Il. 1Mepp, Steinmetz ⸗Geſchäft, wa Ii. N. Freizdortt, 
e Teutſcheſtraße 16. | Pölttzerſtraße 1, Tiſchlerei. Pblitzerſtraße 73. Breiteſtraße ö. 


„ . ehe 


5 — — — 
2 N r 
* 2 * 


* 


* Det 
Lebensversieherung, »& 
Unter vielen ſoliden dentſchen Lebens verſicherungsanſtalten, welche ad lich = | 


„aus nabeli egenden Gründen den ausländiſchen — mit welchen Mitteln dirielben 
auch für ſich werben mögen — 


„Lebensversicherungsbank 1. D. 


zu Gothaääüöpy 


vorzuziehen find, zeichnet ſich die 


8: 1. durch ihr Alter — fie iſt, im Jahre 1829 eröffnet, die älteſte deutſche 
Lebensverficherungsanſtalt: 
2. durch ihr ſtetiges Wachstum; ihr Verſicherungsbeſtand betrug: 
Ende 1829: 7,100,000 M. Ende 1868: 181,400,000 M. 
1838 43,700,000 „ * 1878: 347,100,000 „ 
1848: 72.000.000 „ A 1888: 550,500,000 „ 
= 1858: 103.800,00 „ „ 1890: 588,700,000 
„durch die Beſtändigkeit ihrer Teilhaberſchaft — der Abgang bei Lebe 
zeiten beträgt ſelten über 1% und hat in den letzten fünf Jahren nur 
höchſtens 0,84% des Verſicherungsbeſtandes im Jahre betragen; (Bei 
ſämtlichen deutſchen Geſellſchaften betrug er 1889 durchſchnittlich 2,24%, bei 
einigen ausländiſchen aber 11— 12%); 
durch die verhältnismätzige Größe ihrer Fonds — Ende 1890: ca. 
168, 000, 0 M., darunter ea. 30,000, 000 M. Sicherheits fonds: 0 
durch die Höhe ihrer Rückgewährungen (Dividenden) — auf 382,921,533 M. 
Prämien⸗Einnahme wurden ſeit 1834: 109,767,886 M. (im 1 der 
letzten 10 Jahre 41% der Prämie) als Dividende zurückgewährt und ſtehen 
noch ca. 30,000,000 M. zur Verteilung als Dividende zur Verfügung: 

6. durch die große Sparſamkeit der Verwaltung — die Verwaltungs koſten 
der Bank pflegen 8 vom Hundert der Geſamt⸗Einnahme nicht zu über⸗ 
ſteigen, während die ſämtlichen deutſchen Anſtalten durchſchnittlich nahe an 
10 einige ausländiſche bis über 20 vom Hundert der Geſamt⸗Einnahme 
für Verwaltungskoſten verwenden. 

Die Bank übernimmt das Kriegsriſito aller kraft Geſetzes Wehrpflichtigen 
und aller Nichttombattanten prämienfrei und ohne jede Einſchränkung. 

Die Bank erhebt weder Aufnahme⸗ noch Policengebühren und zahlt die 
Verſicheru ugs ſumme nach dem Tode des Verſicherten ſtets ſofort nach Beibringung 
der vorſchrifesmäßigen Sterbefall vaviere ohne En welchen Zins- oder Diskonto⸗ 
Abzug aus. * * . j SE EEE 


* 
G 
@ 
0 


2 Bankagenten an allen größeren und mittleren Plätzen. © 


MEY: Stoffkragen, Manschetten 


— und Vorhemdchen # 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstof überzogen, 
sehen ganz wie Leinenwäsche aus, 

Mey’s Stoffkragem übertreiien die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
kratzen oder Yen, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 

Mey’s Stoffwäsehe steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen trotz 
susserordentlieher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin 
ja ee den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- 
wäsche 


Mey’s Stoffkragen sind ach ges ız besonders praktisch für Knaben jeden Alters, 
Auf Reisen ist Mey's Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- 
führen der benutzten Wäsche fortfällt. 
Jeder Kragen kann eine W Er lang getragen werden. 


= Beliebte 
IIAIIININGS 
GOETHE III 


(durchweg gedoppelt) Bas- 
ungefähr — Cm. hoch WR 


ztd,: — . 95. 
2 HERZOG III 
Umschlag 7½ Cm. breit. 


ALBION III Ditzd: M — 95. WAGNER III 
0 Breite 10 Cm. 
Dtad. Paar: M. 1.5. 


— — 


he LINCO SCHLLER III 
N Umschlag A Gm. * (durchweg gedoppelt) 
; Dtzd.: ungefähr 411 Cm, hoch. 


MS Y Dead: M. —.90. 
* 
COSTALIA III 
conisch geschnitt. Kragen, 


ausserord. schön u. 
bequem a. Halse sitz, F ee 


e e Dia: M. — 65. 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoff wäsche in 


Stettin bei: L. Loewenthal sohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — (. 


Woreczek ,Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25, 


era Versand-Geschäft MEY & EDLICH Leipzig-Plag witz. 


Ab Lager Stettin empfehlen wir unſer ausgezeichnetes 


Hammonim»Cäarbolineum, 
Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
Hamburg und Trelleborg (Schweden). 
Fernſprecher Fernſprecher 


576. Emil Ahorn, 576. 
Steinmetzmeiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 5738. 
Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 
Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 
gangbaren Syeniten und Marmorarten. 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 


Tonne & Co., Magdeburg, 


Staͤdtiſche Packhofslagerei. 
Größte Speicheranlage des Platzes mit Waſſer⸗ und Schienen: 
verbindung. 


Elbe⸗Umſchlagsverkehr an eigenem Ufer 
mittelſt Dampfkraͤhne. 8 
Uebernahme von Lagerungen und Spedi- 
tionen jeder Art bei prompteſter, ſachgemäßer 
Behandlung. 


Mein auf das Reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager von 


Neuheiten in wollenen Kleiderstoffen 
empfehle der vorgerückten Saiſon wegen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Große Auswahl in 


Mousselinen, Satins und 
waschächten Cattunen. 


D. Jassmann. 


14 Neifichlageritraße 14. 


erhält auf 


=Gredit : 8 
= ))) 


‚Herren, Damen⸗ 


und 
Kindergarderobe, 
Hüte, Stiefel, 
Schirme, 
Teppiche, 
E Kinderwagen. T 


Möbel 


0 
in allen Holzarten. 
0 


5 D 


Fertige 
Betten 


und 


Neue Kunden 


erhalten 


unter den leichteſten 
Bahlungsbedingungen 
Credit. 


1. Dill, 


Roß marktſtr. Y) u 


1—2, 


1. u. 2. Etage. D 


Matratzen. & 


sesesseeseeseeseseseesses dss sessee 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 8 
& 


empfiehlt in gröhter Auswahl zu ausnahmsweiſe billigen reifen. 
2 Auch Theilzahlung geſtattet. 8 
Sm Max Borehar dt 


Beutlerstrasse 16—18, I., IL u. III. e 


31 Zur Damen-Schneiderei 


Jedermann = 


>) | empfehle ich: 
| Perl-, old-n.Silber-Besätze, Taillen- und Rockfutter in 
> | Seidene,  wollene und | allen Farben, 
Soutache-Besätze, |  Kragensteilen (gel. Leinen), 
Rock- u. Laillen-Carnituren, Rosshaarsto , Rock- und 
Besatz-Nammete und Steilgaze, 
‘Sammelband, | Vorwerk’s Pat. -Rockstoss, 
Alasse und Atlasband in Hartung's „ Rockschweif, 
allen Farben, | Vorwerk’s „ Rocklinte, 
Posament-, Steinnuss-, Me- Seinweisshlätter, Taillen- 
lall- u. Perimutier-Knöpfe, stäbe, Mechaniques. 
m 


Tricot-Taillen, Plaids, Corsets, 


5 Handschuhe, Strümpfe (schwarz, echtfarbig). 


Besonders billig: zurückgeseizte Perlmutter- 
Knöpfe und Sontache-kar nituren. 


C. L. Geletneky. 


Rossmarktstrasse 18. 
Züllchow, Chausseestr. 52. 


Splegel u. Polster wanren 


Filiale: 
in allen Holzarten und Preislagen, 
großartige Auswahl in einfacher und eleg 3 — * 
garantirt reelle, beſſere Arbeit, wegen Verlegung der Räume 


ö > Möbe 4 
bedeutend billiger wie jede Konkurrenz am lage. 


Auch Theilzahlung unter — Bedingungen. ui i 
5 Ganze Zimmereinrichtungen nach Zeichnung. 


Beſte Empfehlungen ‚Stehen zur Seite, 


G. Cizelsky. Tiſchl ermeiſter, Unterwiet 21, part. l. 


Oehmig Weidlich - Seife. 
Aromatiſche Haushaltſeiſe „ C. J. Oehmig-Weidlich Zeitz 


(Seiten- und Parfiimerie-Fabrik gegr. 1807). 
Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
bee: Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 
illigste Waschseife. aromatischen Geruch. Arbeit. 
Mau mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch 
nehmen, 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpäckeren von 6; 3 und 2 Pid., sowie in offenen Gewichtsstücken. 


In Stett 
Albrecht, gr. Wollwebersir. 12 5 Piepenhagen, Falkenwalderstr. 
Gebr. Dittmer. Erich Richter, Breitestr. 
Ad. Fechner echt, Friedrichstr. ©. E. Riebe, Giesebrechtstr, 
Inh. H. L. Fubel 1.) 28 Sandmann, Louisenstr. 
Drogerie“, Hohenzollernstr. E. Sauerbier, lalkeuwalderstr. 
(R. Zimmermann.) . Faul Schild, Bergstr. 
Alb. —— Nachf., Lindenste⸗ Frledr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 
(Max Alb. Schmidt, Falken alderstr. 
Th. Heyn Nachf. Königsthorpassage. Paul Schulakowsky, Fischerstr. 
(E. Seefeld.) Max Schütze, kl. Domstr. 
Hellm. Hoffmann, Schiffbaulastadie, Schultz & Dammast Nachf., Reifsehlügerstr. 
Carl Horn, Victoriaplatz. | (Erich Falk.) 
Wilhelm Käding, gr. Domstr, Louis Sternberg, Rossmarkt. 
G. Kleinmichel grüne Sehanze. Franz Wartenberg, Bismarck platz, 
Louis Krüger, Kohlmarkt. Aug. Werth, gr. Lustadie. 
Herm. 3 Frauepptr. Otto Winkel, Breitestr. 
H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. 
Paul Muth, Papenstr. 


is, 


Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 
Aust. Zimmermann, Philippstr. 
Paul Müller, Vietoriaplatz. Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr. 


Albert ee Rien (Inh. Brockmann.) 
1 In Grahew bei C. Lüdtke, Breitestrasse. 


| Vertreter: Car! Balimann, Stettin. 


Herrlich! Prachtvoll!? 


Mili ithen-Begonien. 3% 


1 Gleich werthvoll als 1 5 wie Freilandpflanze, bringt ein gut kultivirter Stock vom Juli bis 
Ottober⸗November ca. 200 Blüthen. Im Winter sterben die Pflanzen ab, hinterlaſſen eine Knolle, die noch 
viele Jahre Blüthen treibt. — Meine Begoniem ſtehen in Größe der Blüthen und deren Farbenpracht 
einzig da. Viele Hunderte von Anerkennungsſchreiben. Verſende in neteſten Sorten Starke 
Pflanzen (Sämlinge), Blumen bis zu 16 Ctm. Durchmeſſer bringend leuchtendroth, orange, ſcharlach. 
roſa, weiß, leuchtenddunkelgelb, ersme, lachs farb. gem. oder ſortirt 100 Stück Mk. 10,50 — 25 Stück 
Mk. 2,80 nebſt Kulturauweiſung. 


N. 
>) 
2 
Y 


delweiss-Pflanzen, 
ſicher blühend, 10 Stück Mk. 2,50 — 25 Stück Mk. 5. Aut. Saatgeſchüft 
E. Ber ser 9 Köhſcheudroda⸗Dresden. 


Yſſſübeſänder Kaikwerke 


Buchholz & Märtens, 
Rübeland im Harz, 


empfehlen 


Ia. gebrannten Kalk. Düngekalk 


(in Stücken und gemahlen) und 


rohe Kälksteine 
für Zucker- und chemische Fabriken, 


en. 98 Proeent kohlensauren Kalk haltend, 


zu billigsten Preisen bei romptester Lieferung. 


Bar rage peel 16 Doppel waggons gehrannten Kalk. 


